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Verrückte Zeiten, in denen wir bei 
dem Wort Energie zuerst an Kri-
se denken. Zu wenig, zu teuer, zu 
dreckig. Da müssen wir schon ei-
nen Schritt zurücktreten um zu ver-
stehen, dass es die Energie ist, die 
uns überhaupt das Leben möglich 
macht. Die Wissenschaft lehrt uns, 
dass die Materie sehr wohl zerfällt, 
dass Energie aber niemals verloren 
geht. - Das öffnet dem Denken und 
auch den religiösen Vorstellungen 
weite Räume. Es erklärt aber auch 
die Erwärmung des Klimas. Immer 
da. Selten greifbar: Die Energie. 
Thema dieses Gemeindebriefes.

Voller Energie hat Moni Untch 
über vier Jahrzehnte in unserer Ge-
meinde als Küsterin gearbeitet. Ei-
gentlich kaum vorstellbar, dass wir 
sie jetzt verabschieden. - Wunderbar, 
dass wir mit Ena Roth eine vertrau-
te Nachfolgerin gefunden haben, 
die noch mal neue Perspektiven 
eröffnet.Vor einem Jahr waren wir 
noch mitten in der Corona-Läh-
mung. Das hat Spuren hinterlassen 
im Gemeindeleben. Aber: Wir le-
ben wieder.

M a r t i n  D i e h l ,  P f a r r e r

E d i t o r i a l

Titelphoto von Alessandro Bianchi/ unsplash
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schlaflose Nächte. Sie erzählt mir 
dann noch von der guten Nach-
barschaft und mit jedem Wort, das 
sie sagt, wird mir aufgezeigt, dass es 
stimmt: Wie man in den Wald hin-
einruft, so schallt es hinaus. 

Das krasse Gegenteil habe ich er-
lebt, als ich im Halbdunkel mit 
meinem Hund unterwegs war. Ein 
Kind fuhr an mir vorbei. Erster Ge-
danke: dass Kinder heutzutage noch 
so pralle Schultaschen haben müs-
sen. Zweiter Gedanke: Das Licht 
funktioniert nicht. Das wurde auch 
lautstark von den wartenden Ju-
gendlichen kommentiert. 

Ich ging weiter. Plötzlich fuhr das 
Kind wieder an mir vorbei. Es hatte 
gewendet. Das nächste Mal sah ich 
es vor einem Haus stehen. Die Mut-
ter war einfach nur genervt, ich ver-
stand nur: »Hab jetzt keine Zeit, seh 
zu, wie Du in die Schule kommst.« 
»Papa… Homeoffice«, »Ich muss 
jetzt los« - »So ein Mist, so ein blö-
der!« - »Papa fährt Dich«. Da war 
ich Gott sei Dank schon weiterge-
laufen. Was für ein Start in den Tag! 
Hatte das Kind nicht den Mut ge-

habt zu erzählen, dass die anderen 
es gemobbt hatten wegen der defek-
ten Beleuchtung? Vielleicht war nur 
ein Stecker das Problem gewesen, 
schnell zu beheben. Aber niemand  
hatte die Ruhe und die Energie, mal 
zu hinterfragen. Stattdessen war für 
drei Menschen der Start in den Tag 
vermasselt. Eigentlich für vier, denn 
die Geschichte geht mir bis heute 
nach und macht mich traurig. Da-
bei – und da bin ich überzeugt – ist 
es das, was man den ganz normalen 
Wahnsinn nennt, Alltag für viele. 

Es gibt Dinge, die rauben Energie. 
So wie die eben gehörte Geschich-
te. Eine Batterie, die immer schwä-
cher wird, kann keine Lampe hell 
machen. Wir sehen dann immer 
weniger, zuletzt nur die Schritte 
vor uns, irgendwann nur noch ein 
kleines Licht, das uns daran erin-
nert, dass es eigentlich dunkel ist. 
Wenn wir mittendrin stecken in 
der Tretmühle des Alltags, im Zeit-
fenster zwischen Arbeit, Schule, 
Aufgaben, fehlen uns die Zeit und 
die Kraft, einfach mal Luft zu ho-
len. Druck rausnehmen wäre jetzt 
gut. Manchmal langt eine einzige 

E n e r g i e

 »Wenn ich nachts nicht schlafen 
kann, denke ich an all das Schöne, 
das wir erlebt haben, und dann 
bin ich ganz vergnügt!«

Die Frau, die mir diesen Satz am 
Telefon sagt, ist fast 90. Früher hat 
sie mit ihrem Mann zusammen ei-
nen kleinen Bauernhof bewirtschaf-
tet. Sie legten viel Wert darauf, dass 
die Kühe – wenn nicht grade tie-
fer Schnee lag – jeden Tag auf die 
Weide kamen, denn »Wir wollen 
ja auch nicht den ganzen Tag nur 
drin sein!« Leben im Einklang mit 
der Natur, mit sich selbst, im res-
pektvollen Umgang miteinander. 
Wenn ich an diese Zeit zurückden-
ke, sehe ich eine quirlige, herzens-
gute und fröhliche Frau vor mir. 
Jetzt kommt zweimal täglich der 
Pflegedienst, aber ihre Lebensfreude 
wirkt selbst durch das Telefon! Was 
für eine Energie! 

Uns alle haben die letzten drei 
Jahre viel abverlangt und ich kenne 
niemandem, bei dem alles gut war. 
Auch bei ihr nicht, wirklich nicht. 
Und doch hat sie ihren Weg gefun-
den, ist die strahlende Siegerin über 
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Minute. Nichts sagen, nachden-
ken, zu Wort kommen lassen. Und 
ja, manchmal auch ein Stoßgebet. 
Dieser kurze Moment kann wie ein 
Blitz etwas Licht bringen, kann wie-
der einen klaren Blick ermöglichen. 

Schlimme Erlebnisse rauben Ener-
gie genau wie schlechte Nachrich-
ten. Es kann niemandem guttun, 
sich den ganzen Tag die Schreckens-
meldungen der ganzen Welt anzu-
sehen oder eine Talkshow nach der 
anderen. Ja, Information ist wich-
tig, aber es ist auch wichtig, mit der 
eigenen Energie hauszuhalten. Wir 
dürfen es nicht zulassen, dass Ener-
gie unnütz verbraucht wird. Das 
gilt für Lampen, die völlig sinnfrei 
vor sich hin leuchten, genauso wie 
für uns. 

Ab und zu mal Druck rausneh-
men. Tief durchatmen. Jetzt im 
Frühling das Erwachen der Natur 
beobachten. Rausgehen. Bei jedem 
Wetter. Abfeiern. Musik spüren. 
Alles tun, um die eigenen Batteri-
en aufzuladen. Erst dann kann ich 
wieder hell leuchten. Für meinen 
Alltag, aber auch für andere. 

Wenn ich nachts manchmal drau-
ßen bin, staune ich immer wieder, 
wie das letzte bisschen Licht von 
allem Hellen reflektiert wird. Der 
Mond, der uns so fasziniert, er re-
flektiert lediglich das Licht der Son-
ne. Klingt es zu fromm – aber wo, 
wenn nicht in einem Gemeinde-
brief – wenn ich sage, so möchte 
ich auch sein? Etwas vom großen 
Licht weitergeben. Weitererzählen, 
dass es sich lohnt, in der Bibel zu 
lesen, die letztlich auch »nur« Got-
tes Gegenwart beleuchtet. Weiter-
erzählen, dass der Glaube an Gott 
die Orientierung, der Halt in mei-
nem Leben ist. 

Auch die Frau, von der ich am 
Anfang erzählte, lebt ihr Leben 
im Vertrauen darauf, dass es einen 
Gott gibt. Sie hat erlebt, dass er in 
ihrem Leben die große Konstante 
ist. Sie war und ist eine Reflekti-
onsfläche für all das Gute, das wir 
erkennen dürfen. Was mich daran 
so fasziniert: sie hat in all den Jah-
ren ihres langen Lebens daraus Kraft 
geschöpft, aber auch Liebe und 
Freude. Nicht nur für sich, auch 
für die ihr anvertrauten Menschen 
und das Vieh. Respekt vor Gottes 
wunderbarer Schöpfung, respekt-
voller Umgang miteinander, auch 
das kann uns Energie geben. Und 
an all das Schöne denken, das wir 
schon erlebt haben, Kraft ziehen aus 
der Schönheit der Natur, der Freude 
und aus Gottes Wort. 

Die Fastenaktion »7 Wochen 
ohne« ist in diesem Jahr unter dem 
Motto: »Leuchte! 7 Wochen ohne 
Verzagtheit«. Passt doch. 

Gaby  Me lk 
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Energiewende besteht aus den 
Worten »Energie« und »Wende«. 
Dazu nachfolgend zwei mög-
liche Definitionen (Zitate aus 
Wikipedia):

Energie: 1841 veröffentlichte der 
deutsche Arzt Julius Robert Mayer 
seine Idee, dass Energie weder er-
schaffen noch vernichtet, sondern 
nur umgewandelt werden kann. Er 
schrieb an einen Freund: »Meine 
Behauptung ist …: Fallkraft, Be-
wegung, Wärme, Licht, Elektrizi-
tät ... sind ein und dasselbe Objekt 
in verschiedenen Erscheinungsfor-
men.« Die Wärmemenge, die bei 
einer Dampfmaschine verloren ge-
gangen ist, entspräche genau der 
mechanischen Arbeit, die die Ma-
schine leistet. Dies ist heute bekannt 
als »Energieerhaltung« oder auch 

Das Thema Energiewende ist sehr 
vielschichtig, wie wir in den Medien 
und in eigenen Diskussionen sehen. 
Und jeder hat so seine eigenen Vor-
stellungen und Erwartungen daran. 
Im Schema unten ein paar meiner 
Gedanken dazu.

Was fallen Ihnen für Begriffe ein, 
die Sie mit diesem Thema in Ver-
bindung bringen? Füllen Sie die 
Kästchen einfach aus, vielleicht 
auch mit Freunden oder der Fa-
milie. Es ergeben sich dabei sicher 
viele unterschiedliche Ansätze, die 
Ausgangspunkt für eine konstruk-
tive Diskussion sein können. Gute 
Gedanken und viel Spaß!

Dr.  Annegre t  Schmi t t

»Erster Hauptsatz der Thermody-
namik«. https://de.wikipedia.org/
wiki/Energie

Wende: »Als Wende wird ein 
Manöver beim Segeln bezeichnet. 
Beim Wenden erfolgt ein Kurs-
wechsel, bei dem das Schiff mit 
dem Bug durch den Wind geht, das 
heißt der Wind kommt während 
des Manövers kurzzeitig von vor-
ne.« https://de.wikipedia.org/wiki/
Wende_(Segeln)

Wenn man die beiden Definitio-
nen verbindet, könnte man sagen, 
dass es bei Energiewende grundsätz-
lich darum geht, neue Energiefor-
men zu nutzen, die man aus vor-
handenen Energiequellen gewinnt. 
Bei diesem »Manöver« wird ein alter 
Kurs verlassen, bei dem man in der 
Übergangszeit auch erstmal ziemli-
chen »Gegenwind« erfahren kann.

E n e r g i e w e n d e
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Seit über 10 Jahren arbeite ich mit 
Jugendlichen zusammen. Zuerst 
habe ich in einer vollstationären 
Wohngruppe für psychisch erkrank-
te Jugendliche gearbeitet. Seit einem 
Jahr arbeite ich jetzt in der Jugend-
arbeit unserer Kirche. 

Zu Beginn meiner Arbeit hier 
habe ich viele Parallelen zu mir als 
Egelsbacher Jugendliche gefunden: 
Teamer*in bei der KiBiWo, Konfir-
mationsunterricht etc. Trotz der vie-
len Parallelen gibt es auch deutliche  
Unterschiede und zwar im Hinblick 
auf den gesellschaftlichen Druck 
und das Pensum an Zeit und Arbeit, 
welches die Jugendlichen heutzutage 
leisten müssen. 

2020 kursierten viele Berichte und 
Artikel über eine so genannte »Pow-
er Generation«, die »Friday for Fu-
ture Generation«, die sich für den 
Planeten einsetzt. Heute liest man 
immer öfter von Erschöpfungs-
symptomen oder kurz gesagt: Burn-
Out-Syndrom bei Jugendlichen.
Doch da stellt sich mir die Frage: 
Was genau sollen die Jugendlichen 
heute können?

Sie sollen sich natürlich auf die 
Schule konzentrieren, lernen, gute 
Noten schreiben, gleichzeitig aber  
Hobbies haben und sich leiden-
schaftlich für diese einsetzen. Wobei 
ein Hobby eigentlich zu wenig ist, so 
sollte jeder Jugendliche doch min-
destens noch ein Instrument lernen. 

Und damit nicht genug. Auch hier 
lastet ein Druck auf den Jugendli-
chen, Aufführungen und das Üben 
belasten die Heranwachsenden. Ach 
ja und dann ist da auch noch der 
Sport … Fußball, Tennis, Handball, 
Tanzen, reiten etc. Im Idealfall sol-
len sich die Jugendliche auch noch 
politisch engagieren: Jugendparla-
mente, Demos etc.

Und dann gibt es noch das belieb-
te Auslandsjahr. Versteht mich bit-
te nicht falsch - hier werden und 
sollen unglaublich tolle Erfahrun-
gen gesammelt werden. Es ist eine 
absolut tolle Möglichkeit für junge 
Menschen. Jedoch ist es noch etwas 
Weiteres im Topf der vielen Mög-
lichkeiten, Anforderungen und un-
ausgesprochenen Erwartungen.

Das Wichtigste, das unsere Jugend-
lichen ebenfalls tun sollen, ist Spaß 
haben, Fehler machen und jung sein 
dürfen…. Jetzt sind das bisher aber 
alles keine neuen Themen, die gibt 
es schon seit Jahren. Jedoch sind in 
den letzten Jahren noch einige dazu 
gekommen. Der Druck des digita-
len Lebens ist enorm gestiegen und 
dieser zerrt an den Kräften der Ju-
gendlichen. Das Gefühl, immer 
erreichbar sein zu müssen und am 
besten auf jeder sozialen Plattform 
vertreten zu sein. 

Die ständige Unterhaltungsflut 
durch Tik Tok, Snapchat und Co. 
raubt Zeit und Energie. Nicht zu-
letzt müssen sie oft mit schwierigen 
Familienverhältnissen klarkommen. 
Getrennte Eltern, neue Partner, 
Streitigkeiten in der Familie oder 
gesundheitliche Probleme in der 
Familie. Und als absolute Krönung 
gab es drei Jahre Isolierung, Verein-
samung, soziale Distanz und neue 
strenge Regeln in Bezug auf unser 
Sozialverhalten.

Ich ertappte mich in der Vergan-
genheit oft bei dem Gedanken: 
»Ach, ich wäre gerne noch einmal 15 
Jahre alt«. Doch mittlerweile bin ich 
sehr froh, in dieser fordernden Zeit 

kein Teenager mehr zu sein. Wir alle 
wissen, dass obendrein auch die in-
neren katastrophalen Herausforde-
rungen der Pubertät auf die Jugend-
lichen lauern. Sie möchten sich von 
den Eltern abnabeln, selbstständi-
ge Entscheidungen treffen, lernen, 
den eigenen Körper zu akzeptieren, 
sich mit ihren sozialen Rollen zu 
identifizieren und eigene morali-
sche Grundsätze zu entwickeln. Ich 
habe den größten Respekt vor den 
heutigen Jugendlichen und glaube, 
dass sie von ganz schön vielen Ener-
gieräubern umgeben sind.

Umso wichtiger ist es für uns Er-
wachsene, eine gute Mischung 
zwischen Verständnis und klarem 
Gegenüber zu finden. Ich will Ju-
gendliche fördern und begleiten. 
Sie sollen zwischen all den fremden 
Ansprüchen und Einflüssen ihren 
eigenen Weg finden. Sie sollen ei-
gene Wünsche und Ziele erkennen 
und verfolgen. Denn ich denke, mit 
der richtigen Unterstützung müssen 
die vielen Ablenkungen, Störungen 
und Versuchungen, die unser mo-
dernes Leben mit sich bringen, keine 
überfordernden Energieräuber sein.

Sarah  Kra f t

10

E N E R G I E R Ä U B E R
              Was  raubt  unseren  Jugend l i chen  Energ ie ?
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Das Thema Energie oder Ener-
giearbeit wird von einigen Men-
schen eher als »esoterisch« abge-
tan. Dabei ist es völlig normal, dass 
wir Wesen sind, die Energie spü-
ren können. Wir alle kennen das, 
dass wir manchmal voller Ener-
gie ein Projekt angehen können, 
dann aber auch am gleichen Tag 
das Gefühl haben, dass die Batte-
rien leer sind. 

Wir merken schon an unserer Spra-
che, dass die Energie da eine Rolle 
spielt. Dass wir es fühlen und be-
merken, wieviel Energie wir haben 
oder wann uns Energie fehlt. Des-
wegen ist es nur legitim, von Ener-
giearbeit zu sprechen. Ich versuche 
gern, Menschen dazu zu bringen, 
sich zwei Dinge klarzumachen. 

Welche Dinge, Aktionen oder 
Menschen geben mir Energie?

- - - - - - - - - -
Welche Dinge, Aktionen oder 

Menschen rauben mir Energie?

Es ist also hilfreich, sich einmal 
wirklich bewusst zu machen, was ei-
nem wirklich gut tut und mit neuer 

Energie auffüllt. Das kann z.B. der 
Spaziergang in der Natur, der Got-
tesdienst, ein schönes Lied oder ein 
gutes Buch sein. Genauso wichtig ist 
es zu erfahren, welche Tätigkeiten 
einen völlig auslaugen. Welche Ge-
spräche einen vielleicht schlapp oder 
kaputt zurücklassen. Wo ich mich 
fühle, als hätte jemand den Stecker 
gezogen. Achtsam genau das wahr-
zunehmen und sich bewusst ma-
chen, ist der Schlüssel zu einer bes-
seren Energiebalance. Z.B. können 
zu viel Social Media, überhaupt zu 
viele digitale Eindrücke, aber auch 
grausame Filme oder belastende Ge-
spräche solche Energiefresser sein. 

Unsere Energie können wir gut 
fühlen. Um das auch körperlich 
deutlich zu machen, hier eine klei-
ne Übung aus dem Qi Gong, einer 
Bewegungsform aus der traditionel-
len chinesischen Medizin. Wörtlich 
übersetzt heißt Qi Gong »Arbeiten 
mit der Lebensenergie«. 

Handflächen kräftig aneinander-
reiben, bis sie ganz warm sind und 
kribbeln. Die Handflächen mit klei-
nem Abstand vor dem Bauch halten, 

als wäre dort ein imaginärer kleiner 
Ball dazwischen. Diesen Abstand 
verringern und vergrößern. Dort 
spürt man mit einiger Übung ganz 
genau die Energie. Einen kleinen 
Widerstand. 
Und so kann man sich noch besser 

vorstellen, dass diese Energie auch 
in uns fließen kann, wenn wir uns 
dieser widmen, sie immer wieder 
auffüllen und genau auf deren Ba-
lance achten. 

Ich persönlich fülle meinen Spei-
cher meist draußen in der Natur 
auf. Ein Spaziergang durch die Fel-
der oder durch den Wald hebt nicht 
nur die Laune, sondern lässt meine 
Speicher wieder volllaufen. Auch ein 
gutes Gespräch mit Freund*innen 
oder ein kleines Nickerchen auf der 
Couch können solcher Energiequel-
len sein. Aber wie bei fast allem, je-
der und jede tickt da anders. Was 
für den einen gut ist, kann für die 
andere genau das Verkehrte sein. Da 
gibt es nur eines: ausprobieren und 
ehrlich wahrnehmen. 

Ich wünsche einen energiegelade-
nen Tag. 

E n e r g i e a r b e i t

M o n i q u e  T h e u e r ka u f
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Referent, Prof. Manfred Josuttis, hat 
uns behutsam durch den Tag ge-
führt und uns ermutigt, nicht alles 
nur rational zu sehen. Vieles in un-
serem Glauben verstehen wir auch 
nur mit dem Herzen, jeder Versuch 
einer rationalen Klärung hinkt hin-
terher. Mut zur Spiritualität.

Seit damals höre ich mehr auf mein 
Bauchgefühl, nehme die Kraft be-
sonderer Orte in mich auf. Ich ver-
suche gar nicht erst, hier irgendwas 
erklären zu wollen. Aber ich will 
Mut machen, auch dieser Seite un-
seres Daseins einen Platz zu geben. 
Ist es eine besondere Energie, die da 
spürbar wird? Als ich das erste Mal 
den Staffelstein sah, war er wieder 
da, dieser Magnet. Ich wusste weder 
Namen noch Geschichte dieses Ber-
ges bei Bamberg, so wie ich in Irland 
nichts vom St. Patricks Berg wusste. 
Und trotzdem war diese Energie zu 
spüren. Eine ganz besondere Kraft, 
eine gute Kraft. Früher wurden Kir-
chen nicht einfach da gebaut, wo 
grade Platz war, es musste ein Ort 
voller Kraft sein. Auch unsere Kir-
che in Egelsbach.

Normandie. Bayeux. Die Kathed-
rale. Ich habe keinerlei Erinnerun-
gen daran, wie diese Kirche von in-
nen aussieht. Aber an das Gefühl 
dort kann ich mich erinnern, das 
meine Seele oder was auch immer 
wie ein starker Magnet anzog. Im 
gleichen Moment dachte ich, wie 
gerne würde ich mich jetzt auf den 
Boden legen und von dieser unge-
heuren Kraft in mich aufnehmen. 
Natürlich habe ich mich nicht hin-
gelegt, aber heute habe ich den 
Mut, an solchen besonderen Or-
ten einfach die Schuhe auszuzie-
hen. So, wie Gott zu Mose in der 
Wüste sagt, er solle die Schuhe 
ausziehen, weil der Boden dort 
heilig war. (Steht im 2. Mose im 
5. Kapitel). 

Gibt es das, heilige Orte? Wir hat-
ten vor einigen Jahren im Kirchen-
vorstand einmal ein Wochenende 
dazu, nachdem wir kontrovers über 
dieses Thema geredet hatten. Wir 
waren uns schnell einig, dass es Orte 
gibt, die eine abstoßende Wirkung 
auf uns haben, ohne dass wir es uns 
erklären können. Und es gibt Orte, 
an denen wir uns wohl fühlen. Der 

Prof. Josuttis machte uns Mut, hier 
offen zu sein. Wenn eine nicht er-
klärbare Methode Heilung bringt, 
kann sie dann schlecht sein? Hat 
nicht Gott alle Mittel und Wege? 
Kann ich vollmundig behaupten, 
nur zu glauben, was ich sehe, und 
gleichzeitig von Auferstehung und 
Abendmahl reden? Wir können 
Gott nicht tot-denken. Er ist grö-
ßer als unser Verstand und das ist 
gut so. Wir haben viele Jahre gera-
de auch in der evangelischen Kirche 
versucht, alles mit dem Kopf erklä-
ren zu wollen. Das war gut, denn es 
schuf Platz für eigenes Denken und 
Erleben. Dass uns dabei das Spiritu-
elle oft abhanden gekommen ist, ha-
ben wir gemerkt. Wir sind zur alten 
Abendmahlsliturgie zurückgekehrt, 
haben eine Osterkerze, an der wir 
die Taufkerzen anzünden. 

Energie – so ist das Thema dieses 
Gemeindebriefes. Ich habe berich-
tet, wie ich an vielen Orten diese 
besondere Energie gespürt habe, 
und dazu muss man weder an die 
Klagemauer noch nach Bayeux 
fahren. In dem empfehlenswerten 
Buch »Im Herzen bleibt ein Klang« 

beschreibt der Autor Tom Damm 
eine Situation, die ich genau so als 
Kind erlebt habe und mir den Weg 
freimachte, an Gott zu glauben: Er 
beschreibt einen plötzlichen Au-
genblick der Erkenntnis, seinen in-
neren Frieden und eine unbändige 
und ruhige Freude, einen Moment 
der Ewigkeit. Die Ahnung machte 
sich breit, dass alles einen tiefen Sinn 
hat. Diese Lebensenergie kann uns 
tragen, durch ein ganzes Leben und 
in die Ewigkeit. 

Gaby  Me lk

15

E n e r g i e o r t e
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R E Z E P T :  G E S U N D E  P R A L I N E N

Variante Apfel-Zimt-Kugeln

1 Tasse getrocknete Äpfel
½ Tasse Datteln entsteint
½ Tasse gemahlene Mandeln
½ Tasse Haferflocken
1 EL Ahornsirup / Honig
1 gestrichener TL Zimt
1 TL Zitronensaft
3 EL gepuffter Quinoa 
oder Amaranth

Alle Zutaten mixen und je nach 
Konsistenz Wasser hinzufügen. Da-
nach zu kleinen Bällchen formen 
und in dem gepufften Quinoa oder 
Amaranth rollen.

Variante Banane-Walnuss-Kugeln

1 Tasse Bananen, getrocknet
1 Tasse Walnüsse
1 Tasse Datteln, getrocknet
2 TL Zimt oder Backkakao

Alle Zutaten im Mixer zu einer 
glatten Masse vermengen und da-
raus Kugeln formen.

Rezepte von:
P ia  Re i chwe in
Oecotrophologin (M.Sc.)
Schwerpunktpraxis 
Ernährungsmedizin
Internistische Gemeinschaftspraxis
Neu-Isenburg

Energiekugel – Baukasten:

1 Tasse Trockenobst als Basis
½ Tasse Nüsse
2 EL »Gewürz« z.B. Zimt, 
Ingwer, Kardamon, Back-Kakao, 
Vanille, Lebkuchengewürz. 
Bei Bedarf »Topping« 
wie Haferflocken, Sesam, 
Quinoapops, Amaranthpops, 
Kakao, Kokosraspeln

Basiszutaten in einem leistungs-
starken Mixer vermengen, Gewürze 
dazugeben und dann daraus Kugeln 
formen und in dem Topping rollen. 
Die Kugeln halten sich im Kühl-
schrank ca. 1-2 Wochen 

VarianteSchoko-Kokos-Kugeln

1 Tasse getrocknete Datteln, 
entkernt
1 Tasse Walnüsse oder Mandeln
2 EL Backkakao
5 EL Kokosflocken

Alle Zutaten bis auf die Kokosflo-
cken miteinander vermengen und 
als Kugeln formen und in den Ko-
kosraspeln rollen.

Ich bin eine Gesundheitslotsin – 
eine von derzeit 7 in Egelsbach. Zu-
sammen mit dem DSPN (Dein star-
ker Partner für Netzwerke) und der 
IKK classic Krankenkasse treffen 
wir uns seit November 2022 regel-
mäßig und erarbeiten ein Konzept, 
wie wir die bereits bestehenden Ge-
sundheitsangebote in Egelsbach für 
alle sichtbar machen  und vernetzen, 
wir schauen uns um und erarbei-
ten zusammen mit den Egelsbacher 
Bürger*innen, was noch fehlt und 
was wir bei uns im Ort vielleicht 
noch ausbauen können. 

Unser Ziel ist es, Gesundheitsprä-
ventation für alle sichtbar und leicht 
zugänglich zu machen. Zu Gesund-
heit haben wir neben der körperli-
chen Fitness auch die seelische Ge-
sundheit als einen wichtigen Pfeiler 
bei uns im Fokus. Das bedeutet, 
neben sportlichen Angeboten muss 
ganz klar auch der Spaß eine Rol-
le spielen, so dass wir auch Singen 
im Chor und Entspannungskurse 
zu unserem Netzwerk hinzufügen. 
Menschen vernetzen und aufzeigen, 
wo man einfach andere Menschen 
mit ähnlichen Interessen trifft, denn 

auch Einsamkeit macht krank. Im 
Laufe unseres Projektes, welches 
die nächsten zwei Jahre begleitet 
wird, soll eine interaktive Karte 
entstehen, auf der man mit einem 
Klick findet, was man sucht – einen 
Arzt, einen Physiotherapeuten, den 
Sportkurs, die Yogastunde, den Ent-
spannungskurs, den Waldpfad, den 
Chortermin, … wir haben viele Ide-
en. Wenn Dir die Idee des Gesund-
heitslotsen gefällt und Du Dich uns 
gerne anschließen möchtest, jeder-
zeit … gesundheitslotse@egelsbach.
de oder mit dem QR-Code. 

Wir freuen uns, mit Euch zusam-
men Egelsbach gesünder zu ma-
chen .

Stephan ie  Beyer

G E S U N D H E I T S L O T S E  I N  E G E L S B A C H
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Egelsbach entschied sich für die 
vielversprechende neue Energie-
form der Elektrizität, die man aus 
Offenbach vom dortigen Kraftwerk 
der Stadtwerke beziehen konnte. Im 
März 1922 konnte mit der Installa-
tion des Leitungsnetzes in unserem 
Dorf begonnen werden, das Pfarr-
haus erhielt am 2. August 1922 sei-
nen »Dachständer« und die Mon-
teure der AEG hatten dort innerhalb 
einer Woche die Hausinstallation bis 
auf Kleinigkeiten fertig gestellt. Aber 
Strom gab es noch lange nicht. Der 
Voranschlag von 3.300 Mark wurde 
weit übertroffen und die Kosten lan-
deten schließlich bei 15.500 Mark. 
Die einsetzende Teuerung ließ die 
Arbeiten ins Stocken geraten, der 
Bau der Überlandleitung von Of-
fenbach war nur bis Dreieichenhain 
gediehen und ging nicht weiter. So 
dauerte es bis ins Frühjahr 1923, 
bis das Ortsnetz eingeschaltet wird 
und im Pfarrhaus das Licht brennt. 
Hierzu wird gar zu gerne von ei-
ner Begebenheit berichtet, dass 
die dort tätigen Monteure wohl ei-
nen schlechten Eindruck hinterlas-
sen hatten. Der Pfarrer hatte sich 
sehr verärgert gezeigt, weil diese im 

Das Frühjahr brachte vor fast ge-
nau einem Jahrhundert den ca. 3500 
Egelsbacher Einwohnern ein wahr-
haft erhellendes Ereignis: Am 16. 
Mai im Jahre 1923 ist das lange er-
sehnte elektrische Licht eingeschal-
tet worden. Lange haben die Men-
schen in unserer Gegend auf diesen 
technischen Fortschritt gewartet. 
Schon viele Jahre vorher hatten die 
Planungen hierfür begonnen, aber 
der große Krieg und die wirtschaft-
lichen Verhältnisse nach dem Frie-
densschluss 1918 hatten alle Vorbe-
reitungen für die Einführung dieser 
neuen Technologien blockiert. Zu-
dem war die grundlegende Frage, für 
welche Energieform die Entschei-
dung fallen sollte - Elektrizität oder 
Leuchtgas - noch lange nicht geklärt. 
In unseren Nachbargemeinden Lan-
gen und Sprendlingen favorisierte 
man eindeutig die Gewinnung von 
»Leuchtgas« aus Steinkohle, was in 
kommunaler Eigenregie in Gaswer-
ken hergestellt werden konnte. Das 
war mit ein Grund, dass in diesen 
Orten viele Jahrzehnte lang die Stra-
ßenbeleuchtung mit »Gaslaternen« 
betrieben wurde.

Weinkeller zwei Flaschen Abend-
mahlswein ausgetrunken haben. 

Auch die Gottesdienstbesucher 
sollten von der neuen Technik pro-
fitieren, aber die politische Gemein-
de, die zu dieser Zeit »Baulastträger« 
am Kirchengebäude war, lehnte die 
entsprechenden Anträge dreimal ab. 
Über ein Jahr dauerte es, bis am 13. 
August 1924 mit den Arbeiten zur 
Einführung des elektrischen Lichts 
in der Kirche begonnen werden 
konnte. Dies war zum Einen mög-
lich, weil die Kirchengemeinde in 
kluger Voraussicht einen »Licht-
schatz« angelegt hatte, der durch 
Erlöse von Sonderveranstaltungen 
(Musik und Theater) gespeist wor-
den ist. Zum Anderen stellten zwei 
junge Elektromonteure, Gustav An-
thes II und Heinrich Schneider II 
(der Großvater des Verfassers) ihre 
Arbeitskraft unentgeltlich für die In-
stallation zur Verfügung. Rohre wur-
den ebenso verlegt wie eine »Luft-
leitung« vom Pfarrhaus zur Kirche, 
denn Amtszimmer und Gotteshaus 
wurden an einen gemeinsamen Zäh-
ler angeschlossen. Am 12. Novem-
ber 1924 lösten zwei Pendelleuch-

ten als provisorische Lichtquellen 
den ziemlich genau 25 Jahre vorher 
in Dienst gestellten Petroleumkron-
leuchter ab.

Für die endgültige, dem würde-
vollen Kirchenraum angemessene 
Lösung der Beleuchtungsfrage hat 
Walter Hartmann, der älteste Sohn 
des Pfarrers gesorgt. Der Schüler der 
Kunstgewerbeschule in Offenbach 
entwarf und fertigte einen repräsen-

D E N  E G E L S B AC H E R N  G E H T  E I N  L I C H T  A U F
          Die Gemeinde setzt auf neue Energietechnik

tativen achtflammigen Kronleuch-
ter als zentrale Lichtquelle, wobei 
Schreinermeister Johannes Seng für 
die Zurichtung und Beizung des 
Holzes sowie Heinrich Schneider 
für die elektrische Montage sorg-
ten. Dieser Kronleuchter ließ am 
21. Dezember 1924 anlässlich einer 
musikalischen Adventsfeier erstmals 
sein Licht leuchten und war mit 
Sicherheit die erste fest installierte 
elektrische Beleuchtung in einem 
öffentlichen Raum in Egelsbach. 
Dieser Leuchter prägte mehr als 35 
Jahre als dominierende Lichtquelle 
den Raum. Anfang der 60er Jah-
re musste die Kirche grundlegend 
renoviert werden. Dem Geist der 
Zeit folgend landete der Leuchter 
fast unbeachtet auf dem Bauschutt, 
nur der Aufmerksamkeit des Hei-
matforschers Karl Knöß ist es zu 
verdanken, dass wenigstens einige 
Fragmente gerettet werden konn-
ten. In der Loge links vom Haupt-
eingang der Kirche hängen die vier 
Seitenwangen des Leuchters mit den 
Symbolen der Evangelisten und er-
innern an ein Stück Egelsbacher 
Kirchengeschichte.

Die Versorgung Egelsbachs 
mit Gas

Im Jahre 1953 im August wurde 
die Energieversorgung für die Egels-
bacher Bevölkerung auf ein breiteres 
Fundament gestellt. Dreißig Jahre 
nach Einführung der Elektrizität 
war nun ein zweites Standbein der 
Versorgung mit Energie zum Hei-
zen, Kochen usw. verfügbar. Die 
Südhessische Gas- und Wasser AG 
mit Sitz in Darmstadt hatte in den 
Jahren zuvor ihr Versorgungsgebiet 
nach Norden ausgedehnt und mit-
tels einer Ferngasleitung entlang der 
B3 erschlossen. Der gesamte Ort 
Egelsbach schien damals wie eine 
einzige Baustelle, weil die Rohre bis 
in jedes noch so kleine Gässchen ver-
legt wurden. Hergestellt wurde das 
»Leucht- oder Stadtgas« im Gaswerk 
im Darmstädter Norden. Die Fertig-
stellung der Versorgung wurde mit 
einer kleinen Feier vor dem Egelsba-
cher Arresthaus unter Anwesenheit 
der lokalen Prominenz begangen.

Gerhard  Recktenwa ld
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Corona hat vielen von uns gezeigt, 
was Einsamkeit bedeuten kann, wie 
schnell soziale Isolierung aus den 
verschiedensten Gründen passie-
ren kann. Alter, Sprache, Geldnot, 
Krankheit oder auch Behinderung 
sind nur ein paar offensichtliche 
Gründe, die Menschen dazu brin-
gen können, sich nicht mehr un-
ter andere Menschen zu bewegen 
oder aber von der Gesellschaft aus-
geschlossen zu werden. Nach und 
nach verschwindet man aus der Öf-
fentlichkeit und gerät irgendwann 
in die Vergessenheit, keiner vermisst 
einen mehr – was für eine schreck-
liche Vorstellung. Doch leider Re-
alität, auch hier in Egelsbach. Wie 
wäre es, wenn man seine direkten 
Nachbarn kennen würde, sich ge-
genseitig helfen kann, aufeinander 
aufpasst. Die Gaben seiner Nach-
barn kennenlernen und nutzen und 
davon profitieren oder seine eigenen 
Stärken einbringen und sein Gegen-
über glücklich machen. Weil Men-
schen Menschen brauchen.

Ein Arbeitskreis der evangelischen 
Kirche in Egelsbach hat sich gefun-
den, um dieser wachsenden Isolie-
rung entgegenzuwirken. Als erstes 
haben wir Egelsbach in 14 Nachbar-
schaften aufgeteilt, in logisch mitei-
nander verbundene Bereiche. Jetzt 
werden Menschen gesucht, die in 
ihren Nachbarschaftsbereichen an 
dem Projekt teilnehmen möchten, 
für ihren Bereich Verantwortung 
übernehmen wollen. Das Ziel ist 
Begegnungen unter Nachbarn zu 
ermöglichen, wie auch immer das 
aussehen mag. Erklärt wird das al-
les am 14. März 2023 um 20:00 
Uhr  bei uns in der Kirche. Und am 
9. Juli 2023 wird es einen Nach-
barschaftstag in Egelsbach geben, 
mit Aktionen in den 14 Nachbar-
schaften und so Begegnungen er-
möglichen. Das kann vielleicht ein 
Straßenfest sein oder ein Flohmarkt 
oder…. Da sind der Phantasie keine 
Grenzen gesetzt, jede Idee in Rich-
tung »Funktionierende Nachbar-
schaft« ist willkommen, damit bald 
niemand mehr in Egelsbach durchs 
Raster fällt.  

Ant je  Marquardt
S tephan ie  Beyer

P.S. Diesem Gemeindebrief liegt 
ein Flyer bei, der Euch auffordert, 
täglich für Eure Kirchengemeinde 
bei »Chrismon Gemeinde 2023« 
zu voten. Wir gehen mit dem Pro-
jekt »Weil Menschen Menschen 
brauchen – Nachbarschaften« an 
den Start.

E s  i s t  n i c h t 
a l l e s  G o l d , 
w a s  g l ä n z t

N A C H B A R S C H A F T E N
              Weil Menschen Menschen brauchen
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Die Welt befindet sich aktuell in 
der größten Energiekrise der Ge-
schichte. Wir alle haben bereits 
mehrfach Post von unseren Vermie-
tern oder Versorgern mit den stei-
genden Preisen für Strom und Gas 
bekommen. Über die Preissteige-
rungen ist in der Presse immer wie-
der viel berichtet worden. Über die 
Auslöser der Energiekrise und der 
daraus folgenden Preissteigerung ist 
viel diskutiert worden. Eine endgül-
tige Festlegung der entscheidenden 
Faktoren kann man sicherlich nicht 
treffen. Faktoren wie der Klimawan-
del, der Ukrainekrieg Russlands, 
Auswirkungen der Corona-Pande-
mie, Atom- und/oder Kohleausstieg 
mehrerer Länder wirken alle mehr 
oder weniger in die aktuelle Situ-
ation mit ein. Oft wird aber in der 
öffentlichen Diskussion vergessen, 
wer die Last der exorbitant gestiege-
nen Preise an den Weltmärkten für 
Energie am meisten zu tragen hat. 

Die globale, regionale und natio-
nale Umverteilung führt dazu, dass 
die Menschen, die ohnehin ärmer 
sind, dadurch noch ärmer werden. 
So ist zum Beispiel der Preis für 

E N E R G I E  U N D  A R M U T

Flüssiggas LNG in den letzten Mo-
naten so stark gestiegen und der 
Bedarf wohlhabender europäischer 
Länder so hoch, dass einige Schwel-
lenländer nicht mehr in der Lage 
sind, sich Flüssiggas zu kaufen. Das 
Flüssiggas LNG gilt als Hauptersatz 
des im Westen ausbleibenden russi-
schen Erdgases. Der bereits vor der 
Krise gestiegene Preis für LNG hat 
das Flüssiggas leider wieder zu einer 
Ware der Reichen werden lassen. 
Die Leidtragenden sind beispiels-
weise Länder wie Pakistan und Ban-
gladesch. Diese Länder sind für die 
Energieversorgung ihrer Menschen 
und ihrer Wirtschaft abhängig vom 
LNG Markt, aber die Preise für 
eine Schiffsladung von aktuell 175 
bis 200 Millionen Dollar (im Ver-
gleich zu 15 bis 20 Millionen Dollar 
vor etwas zwei Jahren) können sich 
die Länder nicht mehr leisten und 
gehen auf dem Markt leer aus. Be-
reits für Länder wie diese geplante 
Schiffsladungen werden jetzt an eu-
ropäische Länder umgeleitet. 

Das Beispiel soll verdeutlichen, 
dass unter anderem wir in Deutsch-
land unsere finanziellen Möglich-

keiten nutzen, um die vorhandenen 
Energie teilweise auch zu Lasten der 
ärmeren Länder zu sichern. Wir si-
chern uns die Energie, damit wir im 
Winter heizen können, aber auch, 
um unsere Wirtschaft versorgen zu 
können, damit in Deutschland nicht 
eine Vielzahl von Arbeitsplätzen in 
Gefahr ist. Die Armutsspirale auf-
grund der Energiekrise und der da-
mit einhergehenden Inflation sorgt 
neben den weltweiten Verschiebun-
gen aber auch zu einer Verschärfung 
der Situation der ärmsten Menschen 
bei uns in Deutschland. 

Eine Studie des Wirtschaft- und 
Sozialwissenschaftlichen Instituts, 
die Ende November 2022 veröf-
fentlicht wurde, hat ergeben, dass in 
den letzten Jahren bereits die Zahl 
der Menschen, die weniger als 50% 
des mittleren Einkommens zur Ver-
fügung haben, um mehr als 40% 
gestiegen ist.  Die Entwicklung des 
Anstiegs hat durch die Pandemie, 
Inflation und Energiekrise noch 
weiter stark zugenommen. Einen 
Ausweg versucht die Bundesregie-
rung durch Bürgergeld und Gas-
preisbremse. Dennoch bemerkten 

die Tafeln in Deutschland einen An-
stieg der Nachfrage um über 50%. 
Der bisher warme Winter, den wir 
mit Blick auf das Klima als weite-
re erschreckende Warnung ansehen 
müssten, hilft bezüglich der weni-
ger benötigten Heizenergie natür-
lich in der aktuellen Heizperiode 
ausnahmsweise an der einen oder 
anderen Stelle. Wir benötigen aber 
neben tagtäglicher Solidarität mit 
den Ärmsten der Welt und hier bei 
uns für die Zukunft dringend neue 
Lösungen für die Klimapolitik und 
ein sofortige Beendigung des Krie-
ges in der Ukraine und der damit 
verbunden gestiegenen Konfronta-
tion zwischen Ost und West. Denn 
die Schätzung der Energieexper-
ten sehen beispielsweise keine Bes-
serung an den LNG Märkten vor 
2026. Erst dann könnte das Ange-
bot an LNG so weit gestiegen sein, 
dass auch ärmere Länder wieder zu 
bezahlbaren Preisen dringend benö-
tigte Schiffsladungen an Flüssiggas 
kaufen können.  

Sebas t ian  Knauf 
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»No future … Und der Zug rast 
dem Abgrund entgegen und die 
Bremsen sind kaputt!« Diesen Udo- 
Lindenberg-Song habe ich in mei-
ner ersten Konfirmationspredigt 
1986 in Wallau zitiert. Es war ein 
Pfingstsonntag. Die Predigt münde-
te sehr schnell in eine ziemliche Ka-
tastrophe: Es stand nämlich jemand 
auf und sagte laut und vernehmlich: 
»Sonst haben Sie uns an einem Kon-
firmationssonntag nichts zu sagen.« 
- Während ich noch überlegte, wie 
ich reagieren sollte, riefen andere: 
»Endlich sagt mal einer, wie es aus-
sieht.« Und dann riefen alle durch-
einander. - Meine Freunde nannten 
das, was damals an Pfingsten in Wal-
lau passiert war, alsbald den »Kan-
zel-Gau«. Also den »Größten anzu-
nehmenden Unfall« auf der Kanzel.

Ja, da war viel Energie in der Kir-
che, damals in Wallau. Und alle, die 
dabei waren, werden diesen Gottes-
dienst ihr Leben lang nicht verges-
sen. Dabei war »No future« von Udo 
nur der »Opener« gewesen. Es ging 
um Pfingsten und um die Pfingst-
geschichte. Um die Jesusleute, die 
damals vor beinahe 2000 Jahren 

zusammen hockten. Eher depres-
siv. Jesus war weg. Keine Ahnung, 
wie es weitergehen sollte. »No fu-
ture« eben. 

Aber dann kam der Heilige Geist: 
Wind, Feuer, Energie. - Und plötz-
lich war klar: Es gab eine Zukunft. 
Sie hatten was zu sagen. Wenn wir 
von diesem Moment sprechen, 
dann sagen wir, dass das Kommen 
des Heiligen Geistes zugleich der 
Geburtstag der Kirche ist. Weil die 
gewaltige Energie dieses Vormit-
tags in Jerusalem dazu führte, dass 
Menschen voller Energie von ihrem 
Glauben erzählten und erzählen. 
Bis heute. In allen nur denkbaren 
Sprachen. 

Davon habe ich dann natürlich 
auch noch erzählt, 1986 in Wallau. 
Aber der Anfang war zu stark. »No 
future« löste so viel aus, dass die po-
sitive Energie des Heiligen Geistes 
seinerzeit keine Chance hatte zu lan-
den. Und - Hand aufs Herz - es ist 
ja auch so viel leichter zu beschrei-
ben, warum diese Welt untergehen 
wird, als davon zu sprechen, wie sie 
gerettet wird. Dabei ist die Pfingst-

geschichte eine Rettungsgeschichte: 
Ohne den Heiligen Geist gäbe es 
keine Kirche und wohl auch keine 
Erinnerung an Jesus von Nazareth. 
Niemand hätte die Evangelien ge-
schrieben. Seine wunderbaren Ge-
schichten wären in der Versenkung 
verschwunden. Das Kreuz wäre kei-
ne Hoffnungszeichen, sondern nur 
ein Folterinstrument. 

Der Heilige Geist ist also eine äu-
ßerst dynamische Kraft. Und weil 
das so ist, haben die Theologen sich 
auch nie getraut, ihn einzusperren. 
Also etwa zu behaupten: Damals in 
Jerusalem, da tauchte diese Energie 
auf, später nicht mehr. Ganz im Ge-
genteil. Schon die Bibel weiß, dass 
der Geist weht, wo er will (Johan-
nes 3,8). Und natürlich auch, wann 
er will. 

Für die Pfingstkirchen ist die 
Pfingstgeschichte zentral. Und das 
Kommen des Geistes wird in jedem 
Gottesdienst gefeiert und inszeniert. 
Nachdem sie sich in einen trance-
ähnlichen Zustand gesungen und 
gebetet haben, stehen die »Pfingst-
ler« mit erhobenen Händen und er-

hobenen Häuptern da, bereit, den 
Geist zu empfangen. Und regelmä-
ßig fährt er in sie. Dann beginnen 
sie zu sprechen. Gelegentlich sind 
es verständliche Bilder und Visi-
onen, oft genug sprechen sie »in 
Zungen«. Für andere unverständ-
lich… Vieles an einem Pfingstgot-
tesdienst ist für rational denkende 
Menschen wie mich extrem schräg. 
Aber kein Zweifel: Da steckt Ener-
gie drin. Eine Energie, die unseren 
seicht dahinplätschernden Gottes-
diensten oft genug fehlt. 

Und doch passiert es ja auch bei 
uns: dass wir etwas spüren von Got-
tes Energie. Dass sie etwas mit uns 
macht. Dass uns ein Schauer den 
Rücken runterläuft. Und die Mo-
mente, in denen es geschieht, sind 
uns wertvoll: in der Heiligen Nacht 
beim »O du fröhlich…«, bei der Ki-
BiWo, wenn aus zweihundert jun-
gen Kehlen »So ist Versöhnung…« 
erklingt, beim Gospelworkshop, 
wenn wir irgendwann spüren, dass 
nicht mehr wir singen, sondern 
dass ES in und mit uns singt. Dass 
wir Teil werden einer gemeinsamen 
Energie. 

Zurück zum Anfang. Zu »No fu-
ture«. Ich bin fest überzeugt, dass der 
Heilige Geist auch im Widerspruch 
Energie schenkt. Wir leben ja in Zei-
ten, da braucht es den Widerspruch 
zum »weiter so«. Und davon, dass 
sich alle, die das Glück haben, ge-
rade auf der Sonnenseite des Plane-
ten zu leben, irgendwie wohl fühlen, 
ist erst mal noch nichts gewonnen. 
Komm Heiliger Geist. Schenke uns 
Kraft. Mut zum Widerspruch. Sei 
du unser Energieträger.

Mart in  D ieh l ,  P fa r re r

G O T T E S  E N E R G I E T R Ä G E R
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Montag	 15:00-18:00 Uhr 	 Bücherei und Café-Ecke (Alte Schule)
	 15:30-17:00 Uhr	 eFa-Café, offenes Treffen für Eltern (Großeltern) mit Kindern von 0-6 Jahre  
	 20:00-22:00 Uhr 	 Kirchenchor (Gemeindehaus), Carola Röder, Tel.: 06150/9796901

Dienstag	 15:30-16:30 Uhr	 Konfirmandenunterricht Gruppe 1 (Gemeindehaus)	
	 17:00-18:00	Uhr	 Konfirmandenunterricht Gruppe 2 (Gemeindehaus)

Mittwoch	 09:00-11:00 	Uhr 	 Deutschkurs für Frauen mit Vorkenntnissen (Gemeindehaus), Doris Armbröster 		
	 11:00-12:00	Uhr 	 Alphabetisierung von Frauen
	 15:00-18:00	Uhr	 Bücherei und Café-Ecke (Alte Schule)
	 16:00-17:00 Uhr	 Spiel, Spaß, Bewegung, Roni Werner

Donnerstag	 09:30-11:00 	Uhr	 Spielen und Lernen für Eltern und Kinder (Gemeindehaus)
             			   Kursleitung: Annette Blaikner
	 16:00-19:00	Uhr	 Bücherei und Café-Ecke (Alte Schule)
	 16:15-17:00 Uhr	 Kinderchor der Kleinen ab 5 Jahren (Gemeindehaus)
              			   Dr. Barbara Dietsche 06103/459751
	 17:00- 17.45	Uhr	 Kinderchor der Großen ab 3. Klasse (Gemeindehaus)
              			   Dr. Barbara Dietsche 06103/459751

Freitag	 09:00-11:00 	Uhr	 Seniorengymnastik (Gemeindehaus)
	 09:30-11:00 Uhr	 Spielen und Lernen für Eltern und Kinder (Gemeindehaus)	
      			   Kursleitung: Annette Blaikner

Samstag	 10:00-13:00 	Uhr	 Bücherei (Alte Schule)

Sonntag	 10:00 Uhr 		  Gottesdienst (Kirche)

Monatlich	 19:30-20:00 	Uhr	 1. Dienstag, christliche Meditation mit Monique Theuerkauf (Ev. Kirche)

Alle 2 Wochen 		  Frauenhilfe (Gemeindehaus), Leitung Hildegard Pfeiffer, Tel.: 06103 49419
Donnerstag 	 14:30-17:00 	Uhr	 Nähere Infos im Bericht auf Seite 36. 

27

R E G E L M Ä S S I G E  V E R A N S T A LT U N G E N
                                                          J e d e  Wo c h e  

D E R  H E R R  I S T  M E I N  L I C H T 

U N D  M E I N  H E I L ; 

VO R  W E M  S O L LT E  I C H 

M I C H  F Ü R C H T E N ?

P S A L M  2 7 , 1



2928

Mittwoch, 15. März 2023
19:00 Uhr Musikalische 
Passionsandacht mit Triple A

Sonntag, 19. März 2023
10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikantin Angelique 
Dreher-Volz

Mittwoch, 22. März 2023
19:00 Uhr Musikalische Passions-
andacht mit Olga Lombardo

Donnerstag , 23. März 2023
19:00 Uhr Jugendgottesdienst 
»Sucht«, 
Sarah Kraft und Team

Sonntag, 26. März 2023
10:00 Uhr Taufgottesdienst
Pfarrerin Rebekka Adler

Mittwoch, 29. März 2023
19:00 Uhr Musikalische Passions-
andacht mit Annette Bonn

Palmsonntag, 2. April 2023
18:00 Uhr Ökumenischer Gospel-
gottesdienst in der katholischen 
Kirche St. Josef!
Pfarrer Elmar Jung & Pfarrer 
Martin Diehl

Gründonnerstag, 6. April 2023
19:00 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl und Grüner Soße 
Pfarrerin Rebekka Adler

Karfreitag, 7. April 2023     
10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl, Kirchenchor
Pfarrer Martin Diehl

Ostersonntag, 9. April 2023        
10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl
Pfarrerin Rebekka Adler

Mittwoch, 1. März 2023
19:00 Uhr Musikalische 
Passionsandacht mit Tanja und 
Dael Alonso

Freitag, 3. März 2023
19:00 Uhr Ökumenischer 
Weltgebetstagsgottesdienst, 
Ev. Kirche Egelsbach

Sonntag, 5. März 2023
10:00 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Rebekka Adler

Mittwoch, 8. März 2023
19:00 Uhr Musikalische Passions-
andacht mit Familie Schawgulidse

Samstag, 11. März 2023
16:00 Uhr Krabbelgottesdienst,
Ev. Kirche Egelsbach

Sonntag, 12. März 2023
10:00 Uhr Gottesdienst zur 
Verabschiedung von Moni Untch
Pfarrer Martin Diehl

G O T T E S D I E N S T E      

Ostermontag, 10. April 2023    
10:00 Uhr Taufgottesdienst
Pfarrer Martin Diehl

Sonntag, 16. April 2023 
10:00 Uhr Taufgottesdienst
Pfarrer Martin Diehl

Sonntag, 23. April 2023
10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl
Pfarrerin Rebekka Adler

Sonntag, 30. April 2023
10:00 Uhr Gottesdienst
Prädikantin Yvonne Buckendahl
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Samstag, 6. Mai 2023
16:00 Uhr Krabbelgottesdienst,
Ev. Kirche Egelsbach 

Sonntag, 7. Mai 2023
10:00 Uhr Vorstellungsgottes-
dienst Konfirmandengruppe 1
Pfarrer Martin Diehl

Sonntag, 14. Mai 2023
10:00 Uhr Konfirmation 
Gruppe 1
Pfarrer Martin Diehl

Himmelfahrt, 18. Mai 2023
10:00 Uhr Vorstellungsgottes-
dienst Konfirmandengruppe 2
Pfarrer Martin Diehl

Sonntag, 21. Mai 2023
10:00 Uhr Konfirmation 
Gruppe 2
Pfarrer Martin Diehl

Pfingstsonntag, 28. Mai 2023
10:00 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl
Pfarrerin Rebekka Adler

Pfingstmontag, 29. Mai 2023
11:00 Uhr Ökumenischer 
Waldgottesdienst 
am Weißen Häuschen
Pfarrer Ulrich Neff
Pfarrerin Rebekka Adler

 

28



313030

I N  U N S E R E R  G E M E I N D E

E s  w u rd e n  g e t a u f t

Jonathan Friedrich Beck
Maya Koppenhöfer
Maria Alexandra Rang
Joanna Sophie Simmroth

E s  w u rd e n  g e t ra u t

André Steinhäuser und Melissa Sophie Steinhäuser-Mayland

E s  w u rd e n  b e s t a t t e t

Helene Albert, geb. Schönhals		  87 J.
Marie Magdalena Bacherle, 	           100 J.
geb. Schmidt	
Erika Balß, geb. Vinson		  95 J.
Bernd Bettermann			   80 J.
Wolfgang Wilhelm Grosch		  76 J.
Brigitte Krause, geb. Fischer		  86 J.
Else Lenz, geb. Engel			   93 J.
Brigitta Lorenz, geb. Frey		  86 J.
Christel Menzl, geb. Funk		  81 J.
Edith Müller, geb. Himmel 		  84 J.
Renate Röll				    81 J.
Horst Werner Scherb			   94 J.
Renate Seyfferth, geb. Rädeker		 92 J.
Charlotte Stornfels, geb. Gernandt	 84 J.
Waltraute Vinson, geb. Sirsch		  90 J.
Dietrich Wolf				    98 J.

Pfarrer Martin Diehl
Schulstraße 51, Egelsbach
martin.diehl@ekhn.de
Tel: 06103/49740

Pfarrerin Rebekka Adler
Bachgrund 10, Egelsbach
rebekka.adler@ekhn.de
Tel: 06103/9888297

Kirchenvorstandsvorsitzende
Christina Eckert
Marie-Curie-Straße 10, Egelsbach
christina.eckert@ekhn.de
Tel: 06103/46226

Gemeindepädagogin 
Regine Kober-Gerhard
Ernst-Ludwig-Str. 56, Egelsbach
regine.kober-gerhard@ekhn.de 
Tel: 06103/46604

Jugendarbeit
Sarah Kraft
Ernst-Ludwig-Str. 56, Egelsbach
sarah.kraft@ekhn.de 
Tel: 06103/46604

Gemeindebüro
Sylvia Heck
Ernst-Ludwig-Straße 56, Egelsbach
Di.-Do.: 9:00-12:00 Uhr
kirchengemeinde.egelsbach
@ekhn.de, Tel: 06103/49076 
Fax: 06103/45543

Homepage der Evangelischen 
Kirchengemeinde Egelsbach
ev-kirche-egelsbach.ekhn.de

CFEE - Christliche Flüchtlingshilfe
Büro Dresdner Straße 31, Egelsbach
www.cfee.info, cfee@cfee.info,
gf@cfee.info, Tel: 06103/42570

Bücherei
Rheinstraße 72, Egelsbach
Tel: 06103/9241550

eFa 
Evangelisches Familienzentrum
Regine-Kober-Gerhard, 
Koordinatorin, Tel: 06103/46604

Freundeskreis der Evang. Kirche 
Frank Hoffmann (1. Vorsitzender)
gromek@t-online.de

Unsere Bankverbindung
IBAN: DE45 5065 2124 0033 
1133 66 BIC: HELADEF1SLS

Spenden für die Kinder- und 
Jugendarbeit (Konto wie oben)
Verwendungszweck:
»Kinder- und Jugendarbeit«

Spenden für die Stiftung der 
Evangelischen Kirchengemeinde
(Konto wie oben)
Verwendungszweck: »Stiftung«
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Schlapp, Dr. Annegret Schmitt, Mo-
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Klaus-Dieter Zühlke
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Produktion
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Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 
18.1.2023

V.i.S.d.P.
Pfarrer Martin Diehl,
Schulstraße 51, 63329 Egelsbach
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Das Kirchenkino lässt auch in 
2023 wieder den Gemeindesaal 
flimmern. Liebe, Sehnsucht, Mut, 
Toleranz, Schuld und Tod. Diese 
Themen beschäftigen uns als Chris-
tinnen und Christen und um die-
se Themen geht es auch in den Fil-
men des Kirchenkinos. Freuen Sie 
sich auf inspirierende Begegnungen 
in unserer Gemeinde und auf der 
Leinwand!

Das langjährige Team um Brigitte 
Lehmann, Moni Untch und Adele 
Piombino-Diehl hört auf. Wir dan-
ken für viele interessante Filme und 
gute Gespräche!

Es bleiben Filme, die uns in neue 
Welten bewegen, uns zum Lachen, 
aber auch zum Nachdenken ani-
mieren, uns in andere Biografien 
schlüpfen und moderne Wunder 
erleben lassen. Sie sind weiterhin 
nach dem Film eingeladen, über be-
wegende, skurrile oder nachdenkli-
che Szenen bei Getränk und Snack 
ins Gespräch zu kommen.

Die Filmrollen werden nun von 
Sandra und Darius Skollik und 
Christiane Schlapp präsentiert. Da-
mit Ihnen keine Informationen zu 
Terminen und Filmen entgehen, 
melden Sie sich bitte per Email bei 
kirchenkino_egelsbach@web.de für 
den Info-Verteiler an.

Chr i s t i ane  Sch lapp

Treue  Lese r innen 
und  Lese r, 

noch immer erscheint dieser 
»Brief« der Egelsbacher Evangeli-
schen Kirchengemeinde ohne Wer-
bung, obwohl er über die vielen 
Jahre hinweg eine bemerkenswerte 
technische sowie inhaltliche Ent-
wicklung durchgemacht hat. Ange-
fangen hat es mit einem kopierten 
und handgefalteten DIN A4-Blatt; 
heute erscheint der Egelsbacher 
Gemeindebrief als eine attraktive 
und inhaltsreiche, über 50-seitige 
Broschüre, die viermal jährlich im 
Vierfarbendruck erscheint. 

Das verdankt er nicht nur den vie-
len engagierten Ehrenamtlichen, 
die an seinem redaktionellen In-
halt, seiner Herstellung und an sei-
ner Verteilung mitwirken, sondern 
auch seinen treuen Leserinnen und 
Lesern, die dem alljährlichen Auf-
ruf zu einer Spende folgen.

Zur Erinnerung an einen freiwilli-
gen Beitrag zur Finanzierung dieser 
schönen Sache liegt deshalb traditi-
onell der ersten Ausgabe eines Jahres 
das Muster eines Überweisungsträ-
gers bei. (Bitte verwenden Sie ein 
Originalformular Ihres Geldinsti-

K I R C H E N K I N O I N  E I G E N E R  S A C H E

tutes). Wir sagen all Jenen herzli-
chen Dank, die uns bei dieser eh-
renvollen Aufgabe mit einer Spende 
unterstützen.
                                                                       
Für das Redaktionsteam
   Gerhard  Recktenwa ld
                                                                      
Unsere Bankverbindung:
IBAN:DE45 5065 2124 0033 
1133 66
BIC: HELADEFISLS
Verwendungszweck: 
>>Gemeindebrief<<
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Pulso Latino
Lateinamerikanisch 
tanzen

Der Start in 2023 war noch etwas 
gemächlich und mit vielen Krank-
heiten behaftet – aber jetzt, wenn die 
Tage länger werden und der Früh-
ling kommt, weckt das sicher unse-
re Lebensgeister! Pulso Latino bringt 
frischen Schwung und Rhythmus 
in unser Leben! Und, ganz klar: viel 
Spaß an der Musik und dem gesel-
ligen Miteinander – vielleicht auch 
bald wieder in dem größeren Raum 
in der Lutherstr. 7b. Das war aber 
bei Drucklegung noch nicht klar – 
wir werden es kommunizieren, so-
bald sich da etwas tut…

Die nächsten Termine  sind 

2. März 2023
4. Mai 2023
1. Juni 2023
6. Juli 2023

Jeweils von 20:00-21:00 Uhr 
im Ev. Gemeindehaus, 
Ernst-Ludwig-Str. 56, 

63329 Egelsbach
.........................................

Kostenbeitrag: 5€ Erwachsene 
und 3€ Jugendliche

 

Frauen ermutigen Frauen 
bei Alkoholabhängigkeit 
des Partners e.V.

Jeden 3. Donnerstag im Monat, 
von 19:30-21:30 Uhr in den ge-
mütlichen Räumen der Bücherei: 
Hier trifft sich die Selbsthilfegrup-
pe »Frauen ermutigen Frauen, bei 
Alkoholabhängigkeit des Partners 
e.V.«. Betroffene Frauen finden 
hier Kontakt zu anderen Frauen in 
gleicher und ähnlicher Situation: 
Durch die Alkoholabhängigkeit des 
Partners ist alles anders geworden, 
schleichend, ohne es zu merken. 
Daran möchte jede etwas ändern, 
den Teufelskreis brechen…

Das Angebot richtet sich aus-
schließlich an Frauen. Im Gespräch 
miteinander schauen sie auf sich, 
entdecken miteinander wieder neu 
eigene Stärken und Interessen, den-
ken vielleicht nach langer Zeit zum 
ersten Mal wieder an sich und die 
eigenen Wünsche…Nur Mut, wa-
gen Sie den Anfang.

Bitte melden Sie sich vor den Tref-
fen bei der Leiterin Sigrid Werner 
06103/44540. Auch für Fragen 
steht sie zur Verfügung.

Alles unter einen Hut 
kriegen - geht das 
überhaupt?

Jeder hat ihn, keiner will ihn. Ge-
meint ist der Stress, der vor allem 
durch ständigen Zeitdruck  und 
Erwartungen an uns selbst erzeugt 
wird. Um das Thema Stress- und 
Zeitmanagement geht es im inter-
aktiven Vortrag von  Daniela Kos-
ter. Die Coachin für Frauen weiß, 
dass  die heutige Zeit immer hekti-
scher und schneller wird und viele 
Termine unter einen Hut gebracht 
werden wollen. Das fordert uns und 
braucht eine gute Organisation. Lei-
der bleiben da Individualität, Intui-
tion und Zeit für sich selbst oft auf 
der Strecke, beschreibt die Fachfrau. 
Hier gilt es einen guten Mittelweg 
zu finden und nach Möglichkeiten 
suchen. Daniela Koster gibt einen 
Einblick ins Zeitmanagement, aber 
auch praktische Tipps für eine besse-
re Alltagsorganisation hat sie dabei.

Der interaktive Vortragsabend 
findet statt am Dienstag, 
9.5.2023 um 20:00 Uhr

im Familienzentrum, 
Lutherstr. 7b 

(Eingang KiTa Zauberbaum)
.........................................

Teilnahmebeitrag: 5€
3534

eFa  Café, offenes Treffen 
für Eltern (Großeltern) mit 
Kindern von 0-6 Jahre  

Das vielfältig Spielzeug entdecken, 
die anderen Kinder und Erwachse-
nen beobachten, vom mitgebrach-
ten Imbiss schnabulieren…krab-
beln, laufen und rennen …Hier 
können Kinder in behüteter Umge-
bung miteinander spielen und auch 
Spiele gemeinsam mit Eltern oder 
Großeltern entdecken. Erwachsene  
finden einen Rahmen, neue Kon-
takte zu knüpfen und sich zu All-
tagsthemen auszutauschen - schaut 
einfach mal herein. Silke Seib-Melk 
(Erzieherin) begleitet diese Treffen. 
Sie hat auch ein offenes Ohr für Fra-
gen und Anregungen. 

Jeden Montag 
15:30-17:00 Uhr     

im Ev. Gemeindezentrum, 
Ernst-Ludwig-Str. 56, 

63329 Egelsbach  
eFa Café ist beitragsfrei und 

steht allen Interessierten offen

Es wird organisiert von Silke 
Seib-Melk (Erzieherin)  Tel: 0151 
17149528 und Regine Kober-Ger-
hard (Gemeindepädagogin) Tel: 
06103/46604, email: regine.kober-
gerhard @ekhn.de

Kochen aus der Lameng
»Es fängt das 
schöne Frühjahr an«

So kurz vor Frühlingsbeginn wird 
Inge sicherlich eine jahreszeitlich 
frische  Menüfolge  kreieren. In den 
Essenspausen stimmen wir das ein 
oder andere Frühlingslied an, klei-
ne Geschichten  bieten Freude und 
Besinnliches. Und natürlich kom-
men Geselligkeit und Austausch 
von Neuigkeiten nicht zu kurz. Wir 
freuen uns auf interessierte Seniorin-
nen und Senioren, die  sich auf Ge-
sellschaft beim Essen freuen. Bitte 
melden Sie sich vorher telefonisch 
an, da die Plätze begrenzt sind. Wir 
erheben keinen festen Beitrag für das 
Essen, freuen uns aber über eine in-
dividuelle Spende am Ende des Mit-
tags. Das Essen findet statt am

Donnerstag, 16.3.2023 
(Anmeldungen ab 2.3.2023)

von 12:00-14:30 Uhr
.........................................

im Ev. Gemeindehaus, 
Ernst-Ludwig-Str. 56, 

63329 Egelsbach

 Anmeldungen bei Sylvia Heck 
Tel.: 49076 oder Regine Kober-Ger-
hard  Tel.: 46604
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Frauenhilfe

Auch in diesem Jahr laden Hilde-
gard Pfeiffer und Edeltraud Rüster 
wieder zur Frauenhilfe im Ev. Ge-
meindehaus ein.  Das sind immer 
fröhliche Nachmittage, die wie im 
Fluge vergehen – auch wenn in den 
letzten beiden Jahren doch einige 
aus dem Kreis gestorben sind, so 
sind sie doch immer wieder in den 
Gesprächen dabei.

Bei Kaffee und Kuchen Neuigkei-
ten austauschen, den mitgebrachten 
nachdenklichen und Schmunzel-
Geschichten lauschen, mit Gebet 
und Segen dann für Leib und Seele 
Energie getankt den Heimweg an-
treten – darauf freuen sich alle!

So sind folgende 14-tägige Termi-
ne jeweils donnerstags geplant:

Die nächsten Termine:
...........................................

09. März 2023
23. März 2023
06. April 2023
04. Mai 2023
01. Juni 2023

Wir treffen uns jeweils von 14:30 
– 17:00 Uhr im Ev. Gemeinde-
haus, Ernst-Ludwig-Str. 56, 63329 
Egelsbach

Für Rückfragen bitte bei Hil-
degard Pfeiffer melden: Telefon 
06103/49419

Reg ine  Kober -Gerhard

36

Frauentreff

Im Frauentreff treffen sich ener-
giegeladene, unternehmungslusti-
ge und interessierte Frauen, die es 
bei gutem Wetter in die Welt und 
ihre Schönheiten hinauszieht: eine 
künstlerische Ausstellung hier, ein 
schöner Parkbummel da…Es darf 
auch gerne mal eine Schiffstour auf 
dem Main sein… 

Die Treffen finden immer am 
3. Mittwoch eines Monats statt 

Interessierte Zeitgenossinnen fin-
den an der Mitteilungstafel im Ein-
gang des Gemeindehauses das je-
weilige Ziel und die Zeit. 

Auch bei Hildegard Pfeiffer unter 
Telefon 06103/49419 oder im Ge-
meindebüro bei Sylvia Heck Telefon 
06103/49076 kann das jeweilige 
Programm erfragt werden.

Reg ine  Kober -Gerhard

Jeden 
3. 

Mittwoch

Weltgebetstag 
der Frauen

Herzliche Einladung zum 

Ökumenischen Gottes-
dienst am Weltgebetstag 

der Frauen
Freitag, 3. März 2023

19:00 Uhr
..........................................
in der Ev. Kirche in Egelsbach

Anschließend können wir im Ge-
meindehaus zusammensitzen, mit-
einander Köstlichkeiten probieren 
und ins Gespräch kommen…

Familie Plus 
»Osterwerkstatt«

Dienstag, 4.4.2023 
16:00 - 18:00 Uhr

..........................................
im Ev. Gemeindehaus, 
Ernst-Ludwig-Str. 56, 

63329 Egelsbach

In der »Karwoche« gemeinsam von 
Ostern hören, gemeinsam einen 
Abendimbiss teilen – das möchten 
wir mit Euch, mit Kleinen und Gro-
ßen, Jungen und Alten…und wer-
keln in der Osterwerkstatt:

Ostergärtchen für 
die Familie anlegen
Geschichte hören 

»Worum geht's an Ostern«
Osterbasteleien

Abendimbiss zum Abschluss

Eine Anmeldung wäre für unsere 
Vorbereitung hilfreich. Material-
beitrag: 5–10 Euro. Anmeldungen 
bitte an Regine Kober-Gerhard, re-
gine.kober-gerhard@ekhn.de  Tel.: 
06103/46604

Alle 2 
Wochen
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Diese Gruppe lockt die eigene 
Körperwahrnehmung durch ab-
wechslungsreiche Bewegungser-
fahrungen aus der Reserve. Der 
kreative Umgang mit einfachen 
Alltagsmaterialien spricht alle Sin-
ne an und bringt jede Menge Spaß 
an Bewegung überhaupt.

Mit Veronika Werner ist eine in 
psychomotorischer Förderung ge-
schulte und selbst von Bewegung 
begeisterte Leitung am Start, die als 
Erzieherin jede Menge Erfahrung 
im Umgang mit Kindern mitbringt!

Der Kurs findet ohne Eltern statt.

Eltern-Kind-Gruppen der 
Ev. Familienbildung 
im Kreis Offenbach im eFa
Endlich wieder in der normalen 

Länge und mit mehr Kindern und 
Eltern!!! So ist richtig Zeit für Krab-
beln, erste Schritte tun und auspro-
bieren, wer zuerst am Bobby-Car 
ist. Auch mal Augen, Mund und 
Nase in anderen Gesichtern wer-
den befühlt – zwischendrin immer 
mal die Rückversicherung: Mama/
Papa sind noch da! Und die Eltern 
tauschen nebenbei die neuesten 
Tipps zum Zahnen, gegen Bauch-
weh und für günstige Windeln aus 
– oder auch, wie das klappt mit der 
Eingewöhnung in der Kita oder der 
ersten Nacht bei Oma und Opa.
Zwischendrin Annette Blaikner,  die 
schnell spürt, was gerade gebraucht 
wird, einen wichtigen Beitrag zum 
aktuellen Thema geben kann oder 
auch neue Infos einspeist…Und als 
Rahmen die Liedersessions, natür-
lich mit Bewegung und das Glo-
ckenlied am besten mit Blick zum 
Kirchturm – spätestens beim Gehen 
deuten die Kinder hoch zur Glocke.

Donnerstag, 9:30 -11 Uhr
Freitag, 9:30 -11 Uhr

Kursleitung: Annette Blaikner

Mittwoch 
15:00-16:00 Uhr

Kursleitung: Veronika Werner
...........................................

Alle Kurse finden 
im Ev. Gemeindehaus, 
Ernst-Ludwig-Str. 56, 

63329 Egelsbach statt

Die Gruppen werden von Ev. Fa-
milienbildung im Kreis Offenbach 
veranstaltet, daher müssen sich inte-
ressierte Eltern auch dort anmelden:

Telefonische Sprechzeiten: 
Mo., Di., Do., Fr. von 10:00 bis 
12:00 Uhr, Tel.: 06074/48461-50 
(neue Telefonnummer!), 
E-Mail: melanie.laufer@ekhn.de
www.familienbildung-langen.de   

Regine Kober-Gerhard

Ich lerne Deutsch!

Jetzt zum Frühjahr hin werden die 
besonderen Rituale und Bräuche 
Berücksichtigung finden,  ist doch 
Ramadan in diesem Jahr schon vom 
22.3. bis zum 21.4. und die Oster-
zeit dann parallel vom 2.4. (Palm-
sonntag) bis zum 10.4.2023.  Dies 
wird sicher von Doris und Natalie 
sprachlich aufgegriffen werden  und 
auch in Düften und kleinen Lecke-
reien Widerhall finden. 

Die  Deutschkurse richten sich an 
Frauen, die Deutsch anhand von 
Alltagsbegebenheiten schreiben, le-
sen und sprechen lernen wollen.  So 
können sie mehr und mehr Sicher-
heit in der Unterhaltung, Schrift 
und Lesen gewinnen und auch Ge-
spräche bei Elternabenden in Schule 
und Kita oder auch auf Ämtern gut 
bewältigen!

Mittwoch
09:00-10:30 Uhr 

für Frauen mit Deutsch-
kenntnissen, die auch schon 

sprechen können und mit der 
Sprache etwas vertraut sind 

(Doris Armbröster)

Mittwoch 
10:30-12:00 Uhr

für Frauen ohne 
Deutschkenntnisse und Analpha-

betinnen in der Zweitsprache 
(Doris Armbröster)

Mittwoch
10:30-12:00 Uhr

für Frauen ohne 
Deutschkenntnisse und Analpha-

betinnen in der Zweitsprache 
(Natalie Loitz)

Jeweils im Ev. Gemeindehaus, 
Ernst-Ludwig-Str. 56, 63329 

Egelsbach (gegenüber der Post)

Kontakt: Doris Armbröster, 
mobil 0171 4290010

Spiel, Spaß und Bewegung
Psychomotorische Förderung für Kinder von 4-6 Jahren
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Herzliche Einladung zu
Krabbelgottesdiensten

...........................................
für Kinder von 2 bis 4 Jahre 

und ihre Familien
am Samstag,  

11.  März 2023
um 16 Uhr 

in der evangelischen Kirche
...........................................

»Ein Korn fällt 
in die Erde...«

Was passiert dann mit so einem 
Korn? Was braucht es, um wach-
sen zu können? Was können wir 
tun, damit die Pflanze gut wächst? 
Kuno hat schon alles mögliche 
eingepflanzt, um zu sehen, wie es 
wächst. Und Emma Kirchenmaus 
ist schon ganz neugierig, wer dies-
mal alles kommt und freut sich mit 
uns auf Euch!

Und am Samstag,  
6.  Mai 2023

um 16 Uhr 
in der evangelischen Kirche

...........................................
»Wie ein Vogel im Nest«

…so sicher und geborgen sind wir 
bei Gott. Das wollen wir mal aus-
probieren: geborgen sein, Vogel im 
Nest, aufgehoben fühlen bei Mama 
und Papa, …Und wir werden eini-
ge Vögel kennenlernen  und hören, 
wie ihre Lieder klingen.

Die Gottesdienste dauern ca. eine 
halbe Stunde und greifen ein christ-
liches Thema kindgerecht auf. Wir 
singen zusammen und erleben ge-
meinsam die Kirche als einen Ort, 
in dem wir uns gerne aufhalten.

Nach dem Gottesdienst können 
wir noch im Gemeindesaal zusam-
men sein. Für die Kinder ist Raum 
zum Spielen und Basteln und für 
die Großen Zeit zum Unterhalten 
und Kennenlernen. Für Getränke 
sorgen wir- für Kuchen, Kekse oder 
Obst sorgt Ihr!

Euer Krabbelgottesdienst-Team 

Anja Gergen, Sarah Kraft, 
Antje Marquardt, 
Regine Kober-Gerhard und 
Kuno & Emma Kirchenmaus

K R A B B E L G O T T E S D I E N S T E

So langsam kann man es nicht 
mehr hören und trotzdem fühlt es 
sich gut an. Das »normale« Leben 
ist zurück. Auch in unserer Gemein-
debücherei. Die Öffnungszeiten: 
Wie früher – das Cafe: wie früher 
– Lesungen: wie früher  – Kinder-
veranstaltungen: wie früher. Bitte 
achtet hierfür auf die Aushänge in 
der Bücherei, auf denen findet Ihr 
die Termine der geplanten Veran-
staltungen. Doch auch schon in den 
letzten Monaten war das Leben in 
die Bücherei zurückgekehrt, mit al-
lerlei wunderbaren Aktionen. 

Bei der vorweihnachtlichen Aktion 
»Blind Date mit einem Buch« be-
kam der Leser ein schön verpacktes 
Buch und eine Kerze und lediglich 
Stichpunkte zu dem ausgeliehenen 
Buch für überraschende gemütli-
che Lesestunden. Viele Leser und 
Leserinnen haben das Angebot an-
genommen und waren begeistert, 
vielen Dank an Christiane Schlapp 
für diese tolle Idee! Während des all-
jährlichen Adventmarktes gab es in 
der Bücherei einen großen Bücher-
flohmarkt, neben der Möglichkeit 
sich in der Bücherei aufzuwärmen, 

B Ü C H E R E I

konnten hier ältere und neue Bü-
cher zu einem Schnäppchenpreis 
erstanden werden. Steffen Wallach 
hatte einen lustigen, kurzweiligen 
und lehrreichen Vortrag in unserer 
Kirche, sogar mit einer spontanen 
Musikeinlage. Und in der ersten Ja-
nuarwoche hat ein großes Team die 
Bücherei neujahrsfein gemacht und 
geputzt. Vielen Dank an die fleißi-
gen Helferinnen und Helfer.

Wir freuen uns auf ein weiteres 
Jahr Lesen in unserer ausschließlich 
ehrenamtlich geführten Gemeinde-
bücherei. Wenn Ihr uns unterstüt-
zen wollt oder Euer Lieblingsbuch 
in den Regalen der Bücherei finden 
wollt, dann schaut doch mal hier: 
http://www.wishsite.de/wishlist/
buecherei_egelsbach und reserviert 
dort Euer Lieblingsbuch, danach 
könnt Ihr es in dem Buchladen 
Eures Vertrauen besorgen und uns 
überreichen. Das Buch erhält dann 
einen Stempel mit Eurem Namen, 
wenn Ihr das wollt und natürlich 
dürft Ihr es auch als erstes lesen. 

Yvonne Buckendahl, Stephanie   
Beyer, Fotos: Kerstin Hubertus
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Nach beinahe 40 Jahren im Küs-
terdienst unserer Gemeinde ver-
abschieden wir am 12. März 2023 
Moni Untch. Ihre Kinder Daniel 
Untch und Katrin Sowade haben 
sie in unserem Auftrag interviewt.

Katrin: Was wirst Du am meis-
ten vermissen an Deinem Dasein 
als Küsterin?
Moni: Die Menschen. Im Hof hat 

man immer jemanden getroffen, das 
vermisse ich jetzt schon.
Daniel: Seit wann bist Du Küste-

rin in Egelsbach?
Moni: Seit 1983, also fast 40 Jahre.
Daniel: Wie hat sich das Gemein-

deleben seitdem verändert?
Moni: Vieles ist offener und lo-

ckerer geworden. Die Gruppen, die 
die Gemeinderäume nutzen, sind 
außerdem viel selbständiger und 
übernehmen mehr Aufgaben selbst. 
Daniel: Wie hat sich die Zusam-

menarbeit mit dem Kirchenvor-
stand (KV) verändert?
Moni: Am Anfang hatte ich mit 

dem KV gar nicht so viel zu tun. 
Das hat sich über die Zeit geändert. 
Es gibt viel mehr Kontakt, gerade 
weil Christina, die KV-Vorsitzende, 

an den Dienstbesprechungen des 
Teams teilnimmt.
Katrin: An welche Höhepunkte 

erinnerst du dich besonders gerne?
Moni: Es gab immer mal wieder 

Höhepunkte, gerade, wenn neue 
Pfarrerinnen und Pfarrer kamen. 
Das war immer ein bisschen wie 
ein Neuanfang, mit neuen Ideen 
und Projekten.
Daniel: Wie bist Du denn über-

haupt zu der Stelle gekommen?
Moni: Das war mehr oder weniger 

Zufall. Wir haben in Köln gewohnt 
und sind nach Egelsbach gezogen. 
Dann hat euer Opa als Küster auf-
gehört und Papa hatte die Idee, dass 
ich die Stelle übernehmen könnte. 
Eigentlich war es nur für ein paar 
Jahre gedacht, aber wir sind irgend-
wie geblieben.
Katrin: Opa war also auch schon 

Küster in Egelsbach…?
Moni: Ja, genau. Wir sind aus Ru-

mänien nach Deutschland gekom-
men und ein paar Monate später 
hat Opa als Küster angefangen. Der 
damalige Pfarrer Herr Adam hat ge-
zielt nach jemandem aus Siebenbür-
gen gesucht.
Daniel: Dann wusstest Du ja recht 

I N T E R V I E W  M I T  M O N I  U N T C H

gut, was auf Dich zukommt?
Moni: Ja, das stimmt. Opa hat 

sich auf der Stelle auch sehr wohl 
gefühlt. Und er hat mir in der An-
fangszeit auch viel geholfen.
Daniel: Hast Du die Berufswahl 

mal bereut?
Moni: Nein.
Daniel: Wie würdest du die Arbeit 

als Küsterin allgemein beschreiben?
Moni: Ich konnte mir die Arbeit 

zum Glück immer sehr frei eintei-
len. Das hatte viele Vorteile, gera-
de, als Ihr noch klein wart. Dienst 
nach Vorschrift ist nicht möglich, 
denn die Arbeitszeiten sind unre-
gelmäßig und manchmal ist es un-
klar, was Freizeit oder Arbeitszeit ist, 
z.B. bei spontanen Gesprächen. Im 
Endeffekt war ich von morgens bis 
abends präsent.
Katrin: Die vielen Gespräche sind 

ja auch ein toller Vertrauensbeweis 
der Menschen: Du warst ja prak-
tisch Teil des Seelsorge-Teams.
Moni: Für manche bestimmt. Es 

war auch immer eine tolle Atmo-
sphäre im Team. Ediths Tür im 
Gemeindebüro war immer offen 
und Ihr seid auch gerne dorthin. 
Ich hatte mit ihr immer jemanden, 
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den ich nach allem fragen konnte. 
Auch heute ist die Besetzung mit 
Sylvia eine tolle Bereicherung. Egal 
ob Kerstin, Regine, die verschie-
denen Pfarrerinnen und Pfarrer, 
das hat immer Spaß gemacht. Und 
natürlich hat sich gerade in den 
Jahren mit Martin Vieles einfach 
eingespielt…
Katrin: 35 Jahre mittlerweile.
Moni: Ja, stimmt, du warst drei, 

als er nach Egelsbach gekommen 
ist. Was man natürlich auch sagen 
muss: Papa war in der ganzen Zeit 
eine große Hilfe. Gerade bei den 
Aufgaben, die nur wenige sehen: 
eine Tür, die quietscht, ein Rolla-
dengurt, der kaputt ist und ähnli-
che Sachen.
Katrin + Daniel: Und dann noch 

die Arbeit, die wir reingesteckt ha-
ben: Hof kehren, Rasen mähen, 
Räume vorbereiten (lachen).
Moni: Was habt Ihr denn für Er-

innerungen? Ihr wart ja immer mit-
ten drin.
Katrin: Die Wohnlage ist schon 

sehr präsent. Das hatte natürlich 
Vor- und Nachteile.
Daniel: Es war schon cool immer 

mitten drin zu sein, z.B. bei der Ki-

BiWo, obwohl ich noch gar nicht in 
der Schule war. Jetzt, wo Ihr ausge-
zogen seid, ist es schon komisch hier 
nur »zu Gast« zu sein.
Moni: Ja, das stimmt. Es gab für 

mich in den vergangenen Wochen 
nun einige »letzte Male«, das ist 
schon komisch. Aber: Über die Stel-
le sind viele Freundschaften ent-
standen – die bleiben.

Katr in  Sowade 
Dan ie l  Untch
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L iebe  Geme inde ,

»Du s te l l s t  unse re  Füße 
au f  we i ten  Raum…« 
(nach  Psa lm 31 ,  9 )

Vor ziemlich genau 30 Jahren 
übernahm ich im Alter von 15 für 
einige Jahre die Leitung des Kin-
derchors hier in der Egelsbacher 
Gemeinde, viele KiBiWos durfte ich 
als Teamer und später als Musikerin 
begleiten und es dürfte sicher eine 
dreistellige Zahl an Gottesdiens-
ten sein, die ich an der Orgel oder 
mit Gesang an diesem schönen Ort 
umrahmen durfte. Und nun bietet 
sich mir ein weiterer Raum zum 
Entfalten.

Ab Februar übernehme ich nun 
von Moni Untch die halbe Küster-
stelle der Gemeinde, eine Gemein-
de, die mir schon lange am Herzen 
liegt, eine Gemeinde, die voller Le-
bendigkeit steckt, eine Gemeinde, 
in der ich die vielfältigen Aufgaben 
des Küsterdienstes mit meinem 
musikalischen Beruf kombinieren 
kann.

Ich darf mich kurz näher vorstellen:
Mein Name ist Ena Roth, geboren 

1977 in Langen als jüngstes dreier 
Kinder. Mit meinem Partner Stef-
fen sind wir glückliche Eltern un-
seres Sohnes Max (14).

Mit 13 Jahren trat ich eine halbe 
Organistenstelle in der Johanneskir-
che in Langen an und leite seit lan-
ger Zeit in der Langener Kirchen-
gemeinde drei Chöre, jeweils für 
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene. Kurz vor Ende meines Lehr-
amtstudiums 2002 in den Fächern  
Musik, Mathematik und Ev. Reli-
gion bekam ich die Möglichkeit, 
meiner Berufung - der Musik - voll 
und ganz nachzugehen und stehe 
seit über 20 Jahren als Sängerin auf 
den unterschiedlichsten Bühnen des 
Landes und darf den Bands The Gy-
psys & Stereo Coffee meine Stim-
me leihen.

Gespannt blicke ich darauf, Sie 
und Euch persönlich bei kommen-
den Gottesdiensten und Veranstal-
tungen begrüßen und kennenler-
nen zu dürfen, das Gemeindeleben 
aktiv mitzugestalten, freue mich 

auf die Zusammenarbeit im Team, 
auf vertraute und viele neue Begeg-
nungen und darauf, ab Sommer die 
Küsterwohnung das neue Zuhause 
nennen zu dürfen. »Zuhause« füh-
le ich mich aber jetzt schon hier...

Was auch immer Ihr/Euer Anlie-
gen ist, kommen Sie/kommt gerne 
auf mich zu.

Ena Roth

U N S E R E  N E U E  K Ü S T E R I N
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M U S I K A L I S C H E  P A S S I O N S A N D A C H T E N

In der Corona-Zeit waren unsere 
Sonntagsgottesdienste viel schlech-
ter besucht als zuvor. Das galt nicht 
für die musikalischen Andachten 
in der Advents- und Passionszeit. 
Vielleicht liegt es am Format: we-
nig Text, keine Predigt, viel Musik? 
Vielleicht aber auch an den wunder-
baren Musikerinnen und Musikern, 
die wir gewinnen konnten, um die 
Andachten zu gestalten. 

Wunderbar, dass wir das auch in 
der Passionszeit genießen dürfen. 
Mein herzlicher Dank gilt schon 
jetzt den Musikern:

Mittwoch, 01.03.2023 
um 19:00 Uhr: 

Tanja und Dael Alonso 
(Saxophon und Klavier)

...........................................
Mittwoch, 08.03.2023 

um 19:00 Uhr: 
Familie Schawgulidse 

(Cello und Klavier)
...........................................

Mittwoch, 15.03.2023 
um 19:00 Uhr: 

Triple A 
(a capella Gesang)

...........................................
Mittwoch, 22.03.2023 

um 19:00 Uhr: 
Olga Lombardo 

(Gesang und Klavier)
...........................................

Mittwoch, 29.03.2023 
um 19:00 Uhr: 

Annette Bonn 
(Orgel, Tenor, Saxophon)

Zur Musik die Geschichte von Jesu 
Leid und Tod, vom letzten Abend-
mahl bis zum Kreuz. Dazu Psalm 
und Gebet. Mehr nicht. - Eine hal-
be Stunde Besinnung auf das, was 
Jesus für uns getan hat; auf das, was 
Menschen Menschen antun; auf 
Unrecht und Leid in der Welt; auf 
unsere eigenen Sorgen und Prob-
leme. Über dem Altar steht das Je-
suswort: »Kommt her zu mir alle, 
die ihr mühselig und beladen seid.«

Mart in  D ieh l ,  P fa r re r



4746 4746

Konfirmand*innen Gruppe 1
Farin Axthelm, Rasmus Becker, Thomas Becker, Julia Denkinger, Leon Dillenburger, Adrian Feldbusch, Jorina 
Friedrich, Felix Hartwich, Emil Hülsen, Jan Jakobi, Jonas Kästner, Katharina Klein, Tom Kölle, Jannik Orlich, 
Maxim Schneider, Mona Schneider, Lasse Seybold, Larica Tarulli, Jermaine Wagner

Vorstellungsgottesdienst: Sonntag, 7.5.2023

Konfirmation: Sonntag, 14.5.2023

K O N F I G R U P P E  1 K O N F I G R U P P E  2

Konfirmandinnen Gruppe 2
Anna Binder, Sara Binder, Lara Funk, Janina Hintertür, Stelle Hupfer, Hannah Kahland, Fabienne Mallebré, Sarah 
Mihlan, Lana Rosenberger, Sarah Schüller, Monja Vehlow, Celine Volk

Vorstellungsgottesdienst: Himmelfahrt, 18.5.2023

Konfirmation: Sonntag, 21.5.2023
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Ich vertraue auf Gott. 

Mein Vorbild. Er bietet mir 
Schutz und Fürsorge. 

Er ist verständnisvoll und gibt 
mir gute Ratschläge. 

Trotzdem frage ich mich, 
warum es Mobbing, Krieg, 

Hass und Gewalt gibt?
Und ich frage mich, ob du 
immer für mich da bist, so 

wie du es versprichst. 

Ich will auf dich vertrauen und 
mit deinen Regeln und Geboten 

Frieden und Gerechtigkeit 
auf die Welt bringen. 

Du hast unsere Erde mit allen 
Pflanzen und Tieren gemacht 
und uns das Leben geschenkt.

Du hast mich nach deinem Bild 
gemacht. Ich bin einzigartig. 

Jeder ist einzigartig. 
Dafür will ich dir danken.

Ich glaube an den Sohn Gottes. 

Jesus kam um uns zu zeigen, 
wie Gott wirklich ist.

Er half vielen Menschen wie Blin-
den oder Stummen. 

Er hielt an seiner Meinung fest.
Er vollbrachte Wunder – wie das 

Laufen über Wasser oder das 
Verwandeln von Wasser in Wein. 
Egal wer zu ihm kam, er half je-

dem, der ein Problem hatte.

Dadurch bekam er viele Freunde 
und Anhänger. 

Aber als er gekreuzigt wurde, 
half ihm niemand.

Er stieg in das Reich des 
Todes und trotz der nicht 

vorhandenen Hilfe der 
Menschen ist er auferstanden. 

Er ging zu seinen Anhängern 
und sagte ihnen: Fürchtet euch 

nicht, ich bin bei euch. 
Im Himmel hat er  jetzt einen 

Platz neben seinem Vater. 
Gemeinsam passen 

sie auf mich auf.

Ich glaube an den heiligen Geist. 

Er ist wie eine frische 
Brise. Er bringt mich auf neue 

Ideen und gibt mir Rat und hilft 
mir bei Entscheidungen. 

Er ist wie das Bauchgefühl, 
das mich von schlechten 

Dingen abhält.

Ich glaube daran, dass Gott 
meine Familie schützt.

Die Kirche ist für mich und 
für meine Probleme da.

Ich vertraue darauf, dass nach 
dem Tod nicht alles zu Ende ist.

Vielleicht werde ich als ein 
anderer Mensch oder ein anderes 

Lebewesen wiedergeboren.
Vielleicht komme ich auch 

in den Himmel oder in die Hölle
Ich vertraue darauf, dass nach 
dem Tod etwas Gutes kommt.

Gott, ich will an dich glauben.

Aber manchmal ist es 
schwer für mich.

Es heißt doch, du bist allmächtig.
Aber warum lässt du dann zu, dass 
es Krieg, Hunger und Gewalt in 

unserer Welt gibt?

Vielleicht ist es ja so, dass du uns 
den freien Willen gegeben hast.

Trotzdem wünsche ich mir 
manchmal, dass du eingreifst. 
Vielleicht tust du das ja und 

ich merke es nicht. 
Ich möchte darauf vertrauen, 

dass du mir zuhörst. 
Wenn ich dich um Rat frage, 

kriege ich meistens nicht direkt 
eine Antwort. Aber dein Willen 
und Wissen steht ja in der Bibel.

Ich kann zu dir beten.
Und wenn ich träume, habe 
ich manchmal das Gefühl, 

dass du mir Ratschläge gibst.
Ich wünsche mir von dir Schutz 

und Geborgenheit. 

Ich würde gerne glauben, dass 
du deinen Sohn zu uns 

auf die Erde geschickt hast.

Man sagt, er war ein sehr 
einfacher Mann. Er lief durch 

das Land und erzählte 
Geschichten, vollbrachte Wunder 

und heilte Menschen.
Einige Menschen schlossen sich 

ihm an, aber von anderen musste 
er so einiges ertragen.

Seine Kreuzigung hat mich sehr 
erschüttert. Mich hat beeindruckt, 

dass er seinen Tod einfach 
hingenommen hat. Und obwohl 

seine Freunde ihn verraten haben, 
ist er für uns Menschen diesen 

Weg gegangen. Ich würde gerne 
glauben, dass er jetzt bei Gott ist 
und die zwei auf uns aufpassen.

Ich glaube an den heiligen Geist, 
aber es fällt mir nicht 

immer so leicht. 

Ich sehe dich nicht, ich höre dich 
nicht und anfassen kann ich dich 
auch nicht. Bist du die Energie, 

die mir Freude am Leben schenkt?
Bist du die Kraft, die 

mir hilft, schwierige Situationen 
durchzustehen?

Bist du es, der mir Vertrauen 
und Zuversicht schenkt? 

Die Kirche ist ein heiliger Platz, 
mit dem ich Gemeinschaft, 
Frieden und Zusammenhalt 

verbinde.  Wir glauben 
zusammen an Gott. 

Die Kirche ist die Verbindung 
zwischen Gott und mir. 

Ich glaube, dass der Tod nicht 
der Schluss ist, sondern dass noch 

viel danach passiert. Keine 
Ahnung, wie ich mir das 

vorstellen soll. Vielleicht werde 
ich wiedergeboren, vielleicht 

komme ich auch in eine ande-
re Welt, aber ich vertraue darauf, 

dass es dort schön ist.

Glaubensbekenntn i s  de r  Konf i rmand* innen  Gruppe  1 Glaubensbekenntn i s  de r  Konf i rmand* innen  Gruppe  2
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Neue Konfirmandinnen 
und Konfirmanden

Du gehst in die 7. Klasse? Du bist 
12 oder 13 Jahre alt? Du willst kon-
firmiert werden? Dann wird im Juni 
2023 dein Konfirmandenunterricht 
beginnen und du wirst im Mai 2024 
konfirmiert werden. - So zumin-
dest planen wir das. Wir werden in 
diesem Jahr viel Zeit miteinander 
verbringen: dienstagnachmittags, 
sonntags, ab und zu samstags und 
auf zwei gemeinsamen Freizeiten. 

Interesse? Dann komm vorbei und 
melde dich an. Am besten kommst 
du am Mittwoch, 22. März 2023, 
zwischen 15:00 und 18:00 Uhr 
im Gemeindehaus (Ernst-Ludwig-
Straße 56) vorbei. - Wenn deine El-
tern es finden, bring doch bitte das 
Stammbuch eurer Familie mit (da 
steht deine Geburtsregisternum-
mer drin und ob und wann du ge-
tauft wurdest). Eine Geburts- und 
Taufurkunde tun es natürlich auch.

Hast du Freundinnen oder Freun-
de, die auch Interesse haben, aber 
noch nicht getauft sind? Dann lade 
sie ein, sich mit dir anzumelden.

Mart in  D ieh l ,  P fa r re r

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne 
zu Verfügung: 

Sarah  Kra f t
Sozialpädagogin im Bereich 
Kinder und Jugendarbeit
sarah.kraft@ekhn.de
Tel.: 06103/46604

Reg ine  Kober -Gerhard
Gemeindepädagogin im 
Bereich Arbeit mit Familien, 
eFa Koordinatorin   
regine.kober-gerhard@ekhn.de 
Telefon: 06103/46604

Infos auch über das Gemeindebüro
Sy l v ia  Heck

Tel: 06103/49076

Jugendgottesdienst: 
Sucht 

Jugendgottesdienste gab es in den 
letzten Jahren in unserer Gemein-
de nur an Weihnachten. Dies wol-
len wir ändern. In unregelmäßigen 
Abständen wollen wir Jugendgot-
tesdienste stattfinden lassen. Die-
se Gottesdienste sind natürlich für 
alle gedacht, aber sie werden von Ju-
gendlichen geplant und umgesetzt 
und werden vom Aufbau her auch 
»jünger« und »aktueller« gestaltet. 

Am Donnerstag, den 
23.03.2023, um 19:00 Uhr 

wird der erste 
Jugendgottesdienst 

stattfinden. 
Hierzu laden wir gerne alle ein. 

Wir freuen uns über zahlreiches 
Erscheinen. Für Fragen stehe ich 
natürlich gerne zu Verfügung: 

Sarah  Kra f t

Sozialpädagogin im Bereich 
Kinder und Jugendarbeit
Email: sarah.kraft@ekhn.de
Telefon: 06103/46604

Sommerferienspiele: 
Wir sind unsere Welt 

Dieses Jahr finden erneut Ferien-
spiele in den Sommerferien statt. 
In der zweiten Ferienwoche vom 
31.7.2023 bis zum 5.8.2023 wird 
in der Kirche und Umgebung wie-
der gesungen, gespielt und gelacht. 

Wir bieten die Ferienspiele für 
Kinder im Alter von 6 Jahren bis 
12 Jahren an. Sie finden von Mon-
tag bis Donnerstag von 9:00-15:00 
Uhr und Freitag von 9:00 Uhr mit 
Übernachtung und Freilichtkino bis 
Samstag statt! Am Samstag erwarten 
wir die Eltern und Geschwister zum 
gemeinsamen Abschlussfrühstück.

Als Thema wollen wir uns dieses 
Jahr mit unserer Welt beschäfti-
gen. Wie hat Gott sie uns überge-
ben, was machen wir mit ihr und 
was könnten wir vielleicht besser 
machen? Es wird kindgerecht um 
Umwelt und Nachhaltigkeit gehen.

Anmelden ist ab sofort möglich. 
Die Anmeldeformulare gibt es ent-
weder zu den gewohnten Öffnungs-
zeiten im Gemeindebüro oder auf 
der Homepage der evangelischen 
Kirchengemeinde zum Download.
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Es war vor drei Jahren im März 
am vorletzten Wochenende vor 
dem großen Lockdown. Da haben 
wir noch gescherzt über die chinesi-
schen Nachbarn und den Besuch aus 
Norditalien. - Das mit den Scherzen 
ist uns zwischenzeitlich gehörig ver-
gangen. Aber jetzt dürfen wir end-
lich wieder aus voller Kehle singen. 
Und wir dürfen spüren, wie gut es 
der Seele tut, wenn sie von der Mu-
sik einfach mitgenommen wird und 
anfängt zu fliegen. 

Wir haben wieder einen Gospel-
workshop mit Helmut Jost und sei-
ner Frau Ruthild Wilson geplant. 
Und zum Abschluss werden wir 
einen wunderbaren Gospelgottes-
dienst feiern. Dazu haben sich an 
die hundert Sänger*innen angemel-
det...Das wird ein satter Sound wer-
den und ein Gottesdienst für Herz, 
Seele, Mund und Hände. Und, na 
klar: Auch für den Kopf. Also hal-
tet euch den Sonntagabend, 2. April 
2023 unbedingt frei: 18 Uhr Öku-
menischer Gospelgottesdienst in der 
Katholischen Kirche St. Josef.

Mart in  D ieh l ,  P fa r re r

G O S P E L G O T T E S D I E N S T

Ein paar Mal durfte ich da schon 
mitmachen. Unser Dekanat hat-
te am Langener Waldsee unter Fe-
derführung von Dekan Reinhard 
Zincke große Tauffeste organisiert. 
Dutzende Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene wurden da jeweils ge-
tauft. Am 25. Juni 2023  darf ich 
das noch mal erleben. Eine Num-
mer kleiner. Organisiert von den 
beiden Kirchengemeinden Langen 
und Egelsbach. Das soll einer der 
Meilensteine auf unserem Weg zu 
mehr Zusammenarbeit sein. 

T A U F F E S T  A M  L A N G E N E R  W A L D S E E

2. April 2023 
18 Uhr 

Ökumenischer 
Gospelgottesdienst 

in der 
Katholischen Kirche 

St. Josef

Taufe so richtig mit untertauchen 
im See, das ist natürlich besonders 
schön mit größeren Kindern, mit 
Jugendlichen und mit Erwachse-
nen. Mit Säuglingen geschieht es im 
See, oder am Ufer dann doch etwas 
vorsichtiger mit etwas Wasser über 
den Kopf.

Was wir auch schon wissen: Wir 
wollen all die Kinder, die schon 
getauft und jetzt 5 Jahre alt sind, 
einladen zur Tauferinnerung. Das 
wird am See sicherlich was ganz 
Besonderes. 

Auf jeden Fall freuen wir uns in 
beiden Gemeinden über hoffentlich 
zahlreiche Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, die sich zum Taufgot-
tesdienst im Waldsee nächstes Jahr 
anmelden. Wenn es über 30 werden 
sollten, müssen wir wohl irgend-
wo eine Grenze ziehen und auf ein 
weiteres Tauffest in einigen Jahren 
vertrösten. Aber jetzt gilt erst mal: 
Meldet euch an!

Mart in  D ieh l ,  P fa r re r
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Der Freundeskreis lädt ein
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Nach zwei Jahren »Pandemie-Pau-se« freuen wir uns, wieder zu einem Treffen einladen zu können. Vor-gesehen ist ein Stammtisch, der im Eigenheim stattfinden soll.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Am 12. Mai um 18.30 Uhr. Je nach Wetterlage im Biergarten oder im Kolleg
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Wow, das ist ja alles so spannend! 
Seit ich zu Weihnachten das Expe-
rimentierbuch bekommen habe, 
probieren meine Freundin Josephi-
ne und ich alles Mögliche aus. Der 
Hammer ist die Batterie aus Zitrone! 
Man braucht 4 Nägel, eine Zitrone, 
etwas Draht und etwas, was sonst 
eine Batterie braucht. Und ob Ihr es 
glaubt oder nicht, die kleine Lampe 
hat dann tatsächlich geleuchtet! Wir 
haben dann noch einen Zauberlöffel 
gemacht, um Salz und Pfeffer zu sor-
tieren und Luftballons an die Decke 
geklebt – ganz ohne Klebstoff und 
sie kamen auch irgendwann wieder 
runter. Also echt mega! Klar, wir sor-
tieren normalerweise nicht Salz und 
Pfeffer, aber das war wie bei Aschen-
puttel, wo die Tauben alles sortieren. 
Nur noch schneller.

In dem Buch waren noch mehr 
Sachen drin, aber ich will Euch ja 
nicht alles verraten. Vielleicht habt 
Ihr ja auch so ein Buch oder Ihr 

leiht Euch eines in der Bücherei aus 
oder guckt im Internet – zum Bei-
spiel hier: https://www.zdf.de/kin-
der/logo/experimente-physik-zuhau-
se-100.html oder hier https://www.
labbe.de/Life-Hacks-fuer-Kinder/
Forschung-Technik/Physik/

Als Einleitung stand ganz vorne im 
Buch: »Energie ist so etwas wie eine 
Fähigkeit, etwas bewirken zu kön-
nen. Etwa das bedeutet auch der 
griechische Ausdruck »energeia«.
Und dann kommt ein Beispiel, dass 
ein Streichholz alleine keinen Topf 
mit Wasser zum Kochen bringen 
kann, aber wenn das Streichholz sei-
ne Energie an Holz weitergibt, kann 
das Holz die Energie an das Wasser 
im Topf weitergeben. Also zumin-
dest habe ich das so verstanden. 

Das heißt, dass man Energie teilen 
kann und dass sie viel mehr wird, 
wenn viele etwas tun. So wie im Ju-
gendkeller. Der wird grade richtig 
schön, da stecken alle ihre Energie 
rein. Meine Tante Emma meint, ich 
soll mal Energie in mein Zimmer ste-
cken, aber das finde ich jetzt nicht so 
spannend. Außerdem wollen Jose-
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phine und ich noch ein paar Sachen 
ausprobieren. Mit Emma brauche 
ich da gar nicht drüber reden. Wenn 
sie Energie hört, denkt sie sofort an 
die hohen Strompreise und dann 
wird sie – und unsere Wohnung – so-
fort ungemütlich. Dass ich jetzt mit 
der Zitrone Licht machen kann, be-
ruhigt sie auch nicht wirklich, denn 
– so Emma – die Zitrone muss ja erst 
mal nach Egelsbach kommen, und 
das braucht Energie. (Dass der Zitro-
nentrick auch mit Essig funktioniert, 
hab ich ihr gar nicht gesagt, sie war 
einfach zu schlecht drauf). 

Dabei glaube ich, dass es genug 
Energie gibt, man muss sie nur rich-
tig einteilen. Sortieren, wie bei un-
serem Zauberlöffel, was wirklich 
wichtig ist und was nicht. Josephine 
und ich sind uns einig, dass es nachts 
zum Beispiel überall zu hell ist. Das 
ist uns aufgefallen, als wir Sterne gu-

cken wollten und es waren nur ganz 
wenig da. Also, die waren schon da, 
aber gesehen hat man sie nicht. 

Josephine will später was mit Phy-
sik machen. Sie war sich nicht so 
ganz sicher, ob das geht, weil sie doch 
eine Kirchenmaus ist, aber dann hat 
sie mit jemand aus ihrer Gemeinde 
geredet und der hat gemeint, das 
wäre wunderbar, denn je mehr man 
sich mit Naturwissenschaften be-
schäftigt, umso mehr würde man 
von Gottes Größe begreifen. 

Also so weit bin ich noch nicht. 
Aber eines habe ich begriffen, dass 
Energie etwas bewirken kann. Das 
muss ich mir merken. 

Viele Grüße 
Euer 

Kuno
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Im letzten Heft war ich bei den beiden Mädchen auf Seite 49 zu finden. Wo habe ich mich denn dieses Mal versteckt?
Viel Spaß beim Suchen !

   Euer Kuno!

K U N O  U N D  D I E  E N E R G I E 
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Gründonnerstag 
6. April 2023 
19:00 Uhr 

Abendmahlsgottesdienst 
Pfarrerin Rebekka Adler

Karfreitag
7. April 2023 
10:00 Uhr 

Abendmahlsgottesdienst 
Pfarrer Martin Diehl

Ostersonntag 
9. April 2023 
10:00 Uhr 

Abendmahlsgottesdienst  
Pfarrer Martin Diehl

Ostermontag 
10. April 2023 

10:00 Uhr 
Taufgottesdienst 

Pfarrer Martin Diehl


